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DIE ABSTAMMUNG DES REGIMENTES
.,Die Erbacher"

Seit dem Jahre 1763 lagen die ,,Erba-
ďrer" in Eger in'Garnison. Im Jahre 1769
erhielten sie. di'e Regim,entsnummer 42.
Als unter Kais,erin Maria Theresia t77l
d.ie Anwerbung von Soldaten in geregelte
Bahnen geleitet wunde, 'erh'ielt das Infan-
tenie-,ReEimenI 42 den Egor.er Distrikt
und den Eltbogener Kreis als Werberb'ezirk
zuEewies'en, wozu spáter der Leitm'eritzer
und Teile d,es Saazer Kr'eises karnen. Die
Egerlánder, die ang,eworben wurrďen' di'en-
ten fast durchwegs bei dies,em Hausreg,i-
ment. Im K,rie'g gegen Frankr'eiďr i.m
Jahre 1809 zeichnete sich das Erbach-Re-
giment 42 in der Sďtlacht b'ei Wagram
am 6. Juli besonders aus. Der Armeebe-
fehl am Tage naďl de'r Schlacht verkůn-
dete: "Das JR Graf Erbaďr hat sich in'der
Sďrlacht vom 6. d. M. sďrr g'rrt gehalten;
dieses Regirnent erhált ,den Vorzug, kiinf-
tig in all'en Gelegeah'ďt'en den Gr'enadier-
marsch zu schlaEen."

Lm l2.Januar 1810 kehrte 'das R'eEi-
ment in s'eine'Fieimat zurůck. A]s d,ie Er-
bacher ,durďr das ob'ertor in Eger einzo-
g'en, wurden rsie von ,d'er Bevóikerung,
an 'ďer Spitze tBůrEerrneister Vinz'enz
Dotzauer mit dem Magistrat der Stadt,
sttir'rnísďr bejub'elt und gastliďr aufge_
nommen. N,iďtt ianEe aber war d'em Re_
g'imente der Aufenthalt in d'er Heimat
vergónnt. Schon 1813 zog 'es wieder in
den Kampf' Auch im Befreíungskriege
181'3114 zeiďrnete ,sich 'das Regime'nt,in 'derSchla&t beí Kulm im nór,dlichen tsóřrmen,
íern'er bei Leipzig und ibei ,der Erstúr_
mung des ort'es Vorappe bei ů-yon aus.
Am 10. Juii 1814 růckte 'es ,\^/i'edler in tEEer
ein. ,Sďton in \Mald,sass'en wurde es von
d,en ortsbewohnern feierliďl empfangen
urrd fest'liďr tbewirt'et. Durďr zwei E}rr'en-
pforten - eine war an der Landesgrenze
bei Wies und ein'e in der Holzgass,e in
Eger erriďrtet worden - zog 'das ,Regi-
nent, von der Eevó]herung rbejubelt! 'n
die aite Garnísorlstadt ein.

Nach dem To,de d.es Grafen Erbaďr war
'd'er Feldmar.schall Herzog von Wellíng-
ton Inhaber .d:es Regimentes und nach
dessen Tode Kó'rrig Georg von Hannover.
Im Jahre 1817 wurde es nach Theresi'en
stadt verlegt.
Die Erriďttung des InÍanterie-Regimentes

Nr.73
Nach dem Kr'iege Eegen Italien im

Jahre 1859 wurde mit ,,Kaiserliďler Ent_
schlieBung" vom 27. Dez,ember eine Reor-
ganisation der Línienregimenter anEeord-
net. Ihre Zah,l wurde von 62 auf B0 er-
hóht. Das rreue Regirrr,ent 73 wurd'e aus
dem III. Bataillon dos lnf.-Rgt. 35 und
dem III. Bataill'on 'des Inf.-Rgt.42 Eebíl_
d,et, Der ,erste Regimentskommandant war
Oberst Frhr. Dormus v. Kilianshausen, Re-
gimentsinhab,er wurde' mit 20. Januar 1860

DI E DREI U N DSI EBZIGER (II)

Von Dr. RudolÍ Wartusch
der tFeld,marschalleutnant Alexander'Graf
Mensdorff-Pouilly. Am 18. Mai 1862 feierte
,das Regiment í,n K5akau 'die Weih'e sei-
ner Fahne. Am 16. Mai 1865 wurde der
Generaimajor Wilhelm Herzog von Wúrt-
temberg Inhabeldes Regimentes. Der Na-
m,e "lMůrttem'berg" blieb mit dem
Regiment 73 bis zu se'iner Auí]ó,sung im
Jahre 1918 verknůpft.

DAS KRIEGSJAHR 1866
Im Kriege geEen PreuB,en im Jahre

1866 ,stand das ReEirnent w-iederholt in
sco_weren Kámpfen Eegen eirlen weitaus
bess'er ausg'eriisteten Gegner. Dem ersten
Korps der Nordarmee zugéteilt, Íocht das
Regiment rnit bedeutend'en Verlusten bei
Po,dkost, dann bď Jitsďrin und 'in der
Schlacht bei KóniEgrátz' Die Tapferkeit
d,er Egerlárrrder 'erkannte auch der Geg-
nier an. Der pr'euBische l(ronprinz fragte
spáter in Ctllum den verwurldeten Haupt-
mann von Ende: ,,.Sagen Sie mir, was ist
das fůr eine blave Truppe, die derart,
$anz allein, mit beirspielloser Todesver-
achtung auf uns losging? Es tat uns wirk-
lió ]ďd, auf sie sďrieB'en zu můss'en."
Auf der Hóhe von Chlum verkůndet ein
Denkmal, daB hie'r am 3. JuIi 1866 das I'
Armeekorps - innerhalb 20 Mi-
nut,en - 279 Offizrere uni an 10000
Mann auf dem Schlacn-tfeld. lie8. Das Re-
gíment 73 hatte in zwei Tagen 59 offi-
zi,ere und 1594 Mann eingebůBt. Am 30.
Juli hatte es n'ur noďt 907 Mann. Der
erste Ged,enktag ,dos 'Gefeďrtes von Jit-
schín wurrde am 29. 6. 1867 d,urch eine
Feldmes'se im Hoíe 'd,er Alserkas,erne in
Wi,en, 'der damaligen 'Garnison des Re,gi-
mentes, feierlictr b'egangen. Am 12. Sep-
tember 1867 wurd,e zu Ehren der Gefalle-
nen auf dem Rahmberg in E g e r ein
Denkmal enthůllt.

FRIEDENS-JAHRZEHNTE BIS 1914
Was dÍ,e UniÍorm anlangt, so hatte das

Regiment von 1860 an weiBe, ab 1886
'dunkelblaue Waffenrócke. Díe Aufschláge
waren kirschrot und ,di,e Knópfe gelb.

Im Jahre 1868 war d,ie allgem. Wehr-
pflicht eingefůhrt, d,ie aktive Dienstzeit
von aďrt auf d,I'ei Jahre herabEesetzt uÍld
die Einrichtung,des "Einjáhrigfreíwilli-
Een"-Dienstes getrofúen wonďen. Der SoI-
,dat o'hne Chargrengrad wurde niicht rnehr
,,'Gerneiner", so,n'dern,,Infant'erist" be-
nannt. Das Verabreichen vo.n ,,Stockhie-
ben" wurde au's dem Dísziplinarrechte
entfernt, ,nactrdem scho'n im Jahre 1855
di'e Strafe d,es ,Gassenlaufens" eingestellt
worden war.

D'er Ergánzungsbezirk ,des Inf. REt. 73
war seit s,einer AufstellunE bis zur Auf-
Iósurrg ,des Regimentes Eger. Am l.lSep-
tember 1871 wurde das Regiment von
Wíen naďr Theresierr,stadt verlegt, wo es
elf Jahre in Garnison blieb. Am 12. Sep-
temb,er 1882 marsdri'erte das Regiment

von Theresienstaďt nach Prag und traf
.am l3..Septremb'er .dort ein. Es b,ezog die
Josďskaserne. Am l.Januar 1BB5 wurde
die Zahl der InfanteriereEimente,r von B0
auf 102 erhóht, ,die ZahI der Batai]]one
von fúnf auf vi'er řrerabges'etzt. Vom Inf.-
Rgt. 73 wurde 'das 5. tBataiJlon zur Bil-
dung ďes Inf'_Regt. BB abgeEeben.

Im S,eptember 1883 wurden das 1.,2.
und 4. BataiJlon von Prag nach Tirol ver-
leg't - das 3. Batailion bli'eb in EEer, wo
stets eines garnisonie,r,en muBte. Ďie Gar_
nisonen des Regirnente's in Tirol waren:
In'nsbrud<, Hall, Kufstein, Franzens,feste
und Vahrn. Am 2l.rSeptemb,er 1889 ver-
IieB das ReEirnent Tirol, wc sich von al-
lem Ar-fangre an m'it den Tiroler Kaiser-
jágern und ,der B'evólkerung ei'n herzli-
ches Verháltnis errtwid<o]t hatte. Es ůock_
te ab.er auch die neu'e 'Garni'son - Pil-
S|€II -l lag sie ja niiher ,d'er Heimat. Am
14.:Seplem,ber 1891 ging das I. Feld'ba-
taillon nach Goradza in Bosnien ab. Am
9. September 1894 kam 'das ReEim,ent
nach Prag und wuride in der Aujezder-
und Zeughauskaserne untergebracht. Am
6. Novemb,er 1896 verschied in Meran in-
f olge 'eÍrr'es Ftrerz,schlaEes rder Felrlzretrg-
rnreister Wilheim Herzog von Wrirttem-
berg. Seit 51 Jahren trug das Regiment
seinen Namen. Am 2. Dezember 1898
wurde Alhrecht Herzog von Wůrttemberg
Inhaber des Regimentes. Am 12. Septem-
b,er 1897 war ,das 3. Feidbataillon rraďr
Kalinovnik in Eosnien abg.egangen, von
wo es ers't Mitte September 1900 naďt
PraE zum R,egimente zurrickkehrte.

Am 3. April 1904 g,ing das I. Feldbatail-
ion nach rBudua in Srlddalmatien ab, wo
'es zwei Jahre b}ieb. Am 29. Márz 1906
wurde es naďr Prag ztrrůckverlegt. Am
24.Márz 1909 ging 'das 2. Feld'bataillon
mit d,er Maschinengewehrabteilung nach
Bosnie:n ab. Die MG-Ábteilungen waren
gr:st zwei Jahre vorher eing,efúhrt wor_
den. Infolge der reichen Llebresgaben des

',Klubs der 73er" und ,der Bevólkerung
irrr Wien, \Miener-Neusta'dt und Glo.ggnÍ,tz
war fůr je'den Mann ein Ub'erma3 an
Speis'e und Tranrk 'fiir di,e lange Bahn-
fahrt vorhanden. Die Verlegung dieses
BatailJons war d'urch di'e drohenden po-
'Iiti'sďlen rrnd militárísctrren Verhá]tnirss,e
an der ,Sůdgrenze der Monarďrie bedíngt.
Ein kais,erliu-es Manifest vom 6. Oktober
1908 hatte die Hoheitsrechte 'der Monar-
chi'e auf Bo'snien unď F{erzeg,owina aus-
gedehnt, was 'di'e Anhiinger der groBser-
bísďlen Best'reburrrgen bekámpÍten. Die
'Saďle stand auÍ ,de's Mless'ers Sďrneide,
wurd,e aber geklárt und ein Krieg ver-
mieden.

Am 1. Februar 1910 feierte das Regi-
ment seinen SOjáhrigen IBestand in allen
Stďionen, in welďren s,ich Teile ,dess'el-
bern 'b'ef.an'den; in festliďrer Weise, In Eger
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DIE DREIU|\|DSI.EBZ|GER(ıı)
DI-E ABSTAMMUNG DES REGIMENTES

- „Die Erbacher“
Seit d-em Jahre- 1?63 lagen -die „Erba-

cher" .in Eger i-n *Garn-ison. Im Jahre 1769
-erhie-lten sie-' die Regiment-s-numm-er 42.
Als unter iKa'i-se-ri-n Maria Theresia 1771
~d-ie An-werbung vo-n Soldaten in geregelte
Bah.nen geleitet Wunde, -er~h›ie-lt das Infan-
teni-e-~R-eg=im-ent 42 d-en Egerer Dist-rikt
und de-n -El-*bogen-er 'Kreis als Werb-elbezirk
zug-e-wiesen, wozu später der Le.ítmeri-tz-er
und Teile des -S-aaz-er Kre-is-es kam-en. Die
Egerläırder, die an-ge-wor-ben wuıiden, drien-
ten fast durchw-egis b-ei (di-es-em Hausr-eg~i-
m-ent. Im. Krieg gegen *Frankreich im
Jahre 1809 zeichnete sich das- Erbach.-fR-e
giment 42 in -der Schlacht bei _Wagram'
am 6. Juli besonders au-s. Der Armeebe-
fehl am Tage -nach -der Schlacht verkün-
dete: „Da-s JR Graf -Erbach hat -sich in id-er
Schlacht vom 6. d. M. sehr gut gehallt-en;
dieses R-e-gim-e.nt erhält id-en Vorzug, künft-
tig in allen Gelegerrheitıen -den 'Gre-n.a-dieı'-
marsch zu schlagen.“ _

Am 12.Janiuar 1810 -kehrte das Regi-
ment in seine ll-Ieimat zurück. Als die Er-
bacher «d-urdı -das Obertor -in Eger einz-o-
gen, wunden rs-.ie ~ vo-rı der -Bevölkerung,
a-n der -Spitze |Bürgerme-.iıster Vinz-en-z
-Dotzauer mit dem .Magistrat -der Stadt,
s~tür'-mi-sch bejufb-elt un-d gastlich aufge-
nommen. Nicht lang-e ab-er war dem Re-
gimen-te -der Aufenthalt in 'der I-Ieimaft
vergönnt. Schon 1813 zog es Wieder in
den Kamp-f. Auch im 'Be-freíungskriege
1813/14 zeichnete -sich 'das .Regime-ntifnıcter
Schlacht bei Kulm im -nördlichen Böhmen,
ferner .be-i Leip=zig und ibei -d-er Ersltür-
mung -des Ortes Vor-appe bei Lyon a-us.
Am 10. J-uli 1814 rückte -es -Wieder 'in fEger
-e-i.n. Schon im Waldsass-en 'wu-rldie es von
den Ortısbe-wo-hne-rn feierl-ich em-pfangen
und festlich ibewirtet. Durch zwei Eh.1'-en-
pffort-ein - ein-e war an der Land›es'gı'e-nz-e
bei Wies und eine .in -der Ho-lzg-a-sse in
E-ger errichtet wo-rd-en _ zo-g fd-as 1Regi-
ment, von der Berv-ölloe-rung Ib-ejubelt, in
die .alte Garn-isonistadt ein..

Nach -dem To~de- -des Grafen 'Erbach War
-der Fel-dmars-chall Herzog von-Wel-lin-g-
to-n Inhaber -des Regímenteıs und nach
des-sen To-de König Georg von Hanno-v-er.
Im Jahre 1817 wurde -es nach Th-ere-s=ie-n-
stadt verlegt.
Die Errichtung des Infanterie-Regimeııtes

` Nr. 73 '
Nach d-em Kriege gegen Italie-n .im

Jahre 1859 wurde- mit „-Kaiserlicher -Ent-
schließung" vom 2-7. Dezember eine Reor-
ganisation Ider Lini-e-nregim-ente-r angeo1¬d~-
net. Ihre Zahl wurde von 62 auf 80 er-
höht". Das neue Regiment 73 wurde aus
dem IIII. -Baia-illo-n des I-n-f.-Rgt. 35 und
~d-em III. Bataillon -des -Inf.-Rgt. 42 gebil-
-det. Der er-s-te ='Regim›en.tskom-mandant 'war
Oberst ıFı-¬hr. Dormus v. Kilianısihafusen, Re-
gimentsinhaber wurde mit 20. Jarruar 1860

,Von Dr. Rudolf Wartusch
der iFel-dmarschalleutnant Alexander *Graf
*M-ensdorff-Pouilly. Am 18. Mai 1862 feierte
das Regiment -i-n -Krakau -die Weihe sei-
ner Fa-hne. Am 16. Mai 1865 wur-de de-r
Generalmajor W-ilhe-l=-m -Herzog v-on Würt-
temberg Inhaber fd-es Regim-ent-e-s-_ D-er Na-
me „W ü r t te m 'b e r g “ b-lieb mit dem
Regiment 73 bis zu -seiner Auflö-sung im
Jahre 1918 ve-rfknüpıft.

DAS KRIEGSJAHR 1866
lm Kriege gegen Preuß-en im Jahre

18-66 .stand -dafs 'Regiment wie-derholt i.n
schweren "Kämpfen .ge-g-en e-i-nen weitaus
besser ausg-erüste-ten Gegner. Dem erst-en
Ko-rps d-er Nordarmee zugeteilt, focht das
Regiment m-it bede-ut-enfden Verlusten bei
Po~d=kost, clan.-n bei Jibschin und ßin. -cler
Schlacht bei Königgrätz. (Die Tapferkeit
-der Eg-erlärııd-er -er.kan-nte auch der Geg-
ner an. Der _pr-eußi-sche Kronprinz -fragte
später in Chlum 'den v-emwundet-en Haupt-
mann vo-n Ende: „Sagen .-Sie mir, was ist
'cl-as für eine brave Truppe, die derart,
ganz allein, mit -beis-p-ie-lloser Todesver-
adıtu-ng auf uns los-ging? Es -tat uns wink-
lidi leid, auf sie 'schießen zu miissen."
Auf der Höhe vo-n Chlum verkündet e-i.n
Denkmal, daß hier am 3. Juli 1866 das I.
Arm-eekerps _ innerhalb 20 Mi-
nuten - 2?9 Offiziere uns an 10000
Ma.-nn auf dem Sch_lachtfe~l~d¬ ließ. Das Re-
giment 73 -hatte 'in zwei Tagen 59' Offi-
ziere und. 1594 Mann ei'n›ge'büßt. Am 30.
Juli hatte e-s n-ur noch 907 -Mann. Der
er=ste -Gedeırkta-g -des Gefechtes vo-n Jit-
sdmin Wu-nde am 29. 6. 186? durch eine
Fe-l-dmesıse i.m Ho-fe 'der Als-erkasern-e in
Wien, der -damaligen *Garnison des Regi-
m-ent-es, feierlich begangen. Am 12.Sep-
tember 1867 wurde zu Ehren d-er Gefalle-
nen auf dem Ra-hmberg. in 'Eg-e r ein
Denkmal enthüllt. '

FRIEDENS-JAHRZEHNTE BIS 1914
Was -die Uni-form anlan-gt, :so 'hatte -das

Regiment von 1860 an w'-eiße, ab- 1886
-du-n'k-elblaue Waffenröcke-. Die Aufschläge
waren 'kirsch-rot -und -die (Knöpfe gelıb.

Im Jahre 1868 War die allgem. _Wehr-
pflicht eingefüíhrt, -di-e aktive íDien_-stzeit
von acht au.f drei Jahre he-rab-ges-etzt und
di-e Einrichtung des „Einj ä'hri-gf-re'iwilli-
gen"-Dienst-e-s g-e-trofifen woıid-en. Der Sol-
=dat oh-ne Charge-ng-ra-d wurde micht mehr
„-Ge-meiner", son-dern. „.lnfanteri-st“ b-e-
nannt. =Das Vera'bre'ich-en von „Stockh.ie-
*ben" wurde aus -d-em D'i.sz'ip'linan¬echte
-entfernt, -naclrd-em -schon im Jahre 1855
die -Strafe -d-es „›Ga.ssenlaufen:s" -eingestellt
worden war.

Der Ergänzungslbezirk -des Inıf. Rgt. 73
war -seit seiner Aufstellung bis zur Auf-
lösung. -des Regimen-tes Eger. Am 1.%Se-p-
tembe-r 1871 wurde das R-egiın-ent vo-n
W›i-en nach- Ther-esienıs-tadt_ verlegt, we es
-elf Jahre in Garni-s-0-n b-l¬i-eb. Am 12. Sep-
tember 1882 marschierte das Re-gi-rne-nt

von Th-eresie=n-stadt nach- Prag und traf
,am 13..S-eptiember -dort ein. Es =be-zog -die
Jo-seif-s'kase11n~e. Am 1.Jan-uar 1885 wurde
-die Zahl «der lnfanteri-ere-giment-er von 80
auf 102 erhöht, -die Za-hl der Bataillo-n'-e
von fünf auf vi-er 1hera'b-gesetz-t. Vom Inf.-
Rgt.73- wurde ~d-as 5. iBatai|l.lo-n= zur Bil-
-dung d-es Inf.-=Re-gt. 88 abgegeben.

Im Se-ptemb-er 1883- wurden das 1.,2.
und 4. 'Bataiillo-n von 'Prag nach Tirol ver-
legt -- -da-s 3. Bataillon blieb in =Eg¬-er, wo
stets eines .ga1'-niis-oni=e=ı¬en mußte. Die Gar-
-nison-en des Regiment-es .in 'l`=i'ro-l war-en:
Inin-sıbruck, -I-lal-l,_ Kufstein, Franzensfeste
und Vafhrn-. Am 21.=`Sept-emb-er 1889 ver-
ließ -das =R-egiment Tirol, we sich von al-
l-em Anfan-ge an mit -dien Tiroler Kai-s-er-
jägenn und -der Be-völike-rung ei-n herzli-
ches Verhältnis en-t-wickelt hatte. Es 1lock-
te ab-e-r auch -die neue ›Garn'i›so-n - Pil-
.sen -, lag .si-e ja n-äh-er der Heimat. Am
14.ISept-emfiber' 1891 ging das I. Felfdba-
taillon nach Go-radza -in Bosnien ab. Am
9. Septemb-er 1894 kam -das Regiment
nach Prag“ und Wunde 'in der Aujez~de-r-
u.n-cl' Z-eu-ghaus-kas-ern-e untergebracht. Am
6. November 1896 verslchied in Meran in-
folge- -ein-es -I-Ierzschlage-s Id-er Fe-l=dz›e¬ug-
meister' Wilhelm I-Ierzog von Wiirttem-
berg. S-eit 51 Ja-hren. trug da-s Regiment
seinen Namen.. Am 2. Dezember 1898
wurde Alfbı'-echt Herzog vo-n Württemberg
Inhaber des Regimenft-es. Am 12. Septem-
ber 1897_ war -das 3. Feldibataillon nach
Kali-novni-k in Bosnien ab-g-e-gangen, vo.n
wo es ers-t Mitte Sep-t-em'b-er 1900 nach
Prag- zum Regi.men›te zurück-kehrte.

Am 3. April 1904 ging -das I. Fel~d-b-atail-
lo-n -nach ıB=u-dua .i-n Si`1'ddalm.atien a.b, wo
es zwei Jahre blieb. Am 29. März 1906
wu-r-de es nach 'Prag zurückv-erlegt. Am
24. März 1909 ging das 2. F'-eld*bataillo›n
mit -der M-a-schinenge-Wehr-afbteilung nach
Bosnien ab. Die MG-Abteil-un-gen waren
erst zwei- Jahre vorher eingeführt wor-
-d-en. Infolge der r-eic-hen Lıifebes-ga'be~n -des
„Klubs =d-er _73e=r“ 'und -der Bevölkerung
'iin Wien, Wiene-r-N-eu.s-ta›dt unld Glogigni-tz
War- für jeden Mann ei-n Ub-e_rma.ß an
S=pe-ise und Trank -für -die lange- Bahn-
fa-hrt vorhand-en. Die V~erle.gu-ng diese-s
Batailflonis war --diurch -die dro-hen-den po-
iiti=sch=en und militär-ischien Vıe-rihältniısse
an -dıer -S-üd-grenze =de-r ıMo-n_-archie -bediin-gt.
Ei.n kais-erliches Manifest vom 6. Oktob-er
1908 hatte die-_ Hohe-itsrechte *der .Monar-
chie auf Bos~nf_ie~n und .H-erzeg~ow~ina aus-
g-ede'hn.t, was fdie Anhänger de-r gr_oß~ser-
bisch-e-n - B-est-rebuingen - bekämpft-en. Die
*Sache .sta-n=d auf ¬des -Mes-s-ers Schneide,
mir-de aber g.ek.l__ärt und ein =Kri-eg ver.-
mie›den'. _

Am 1.Februar---1910.-feiert-e das Regi-
ment seinen~50jä'h-rigen [Bestand in. all-e-n
Stationen-, 'iin -'W-e.l_che-n -s-ich T-e-ile dessel-
ben ›b~e-f_a:nfd-en, -in -fes-tlicher Weise. In .Eger



Eestaltete siďI die Regimentsíei'er z|7
ěinem wahren VolksÍeste' Die Stadt war
festliďr beflaggt. Naďr dem Festgottes-
di'enste in der Erzd'ekanalkirďre war Pa-
rad'eaufstel,lunE ,d,es Bataillons auf dem
Marktplatz'e. Ňaďr einer Anspraďre 'des
Kommándanten'erfolgte di'e Defilierung'
I]m 12 Uhr war im Sďri'eBhaussaď 'das
Festess'ern 'der Unteroffiziere und 'der '

Mannschaft, sowie 'der alten ;Karneraden,
die sich zahlr'eiďr eingefunden hatten'
wáhrend im Frankentďsaal ein Mahl 'das
offiz'ierkorps mit s'einen 'Gásten verein-
te. Um B Uhr abend,s besďrloB ein Kránz-
ďr,en der Unťeroffíziere im Sďr'i'e8hanrs-
saal die F'ei'er 'd,es Regim'entes ín Eger'
Uber diese Veranstaltung plaudert Frau
Leni Wunderliďr, Eger, in ihren Erinne-
runoen naďr 49 Jahřen: "Eirrr 

groBer BaIl
ist ň,ir unver'geBliďr - 'der BalI d'er Un-
teroffizier'e'ď'es 73. Infanterieregi'ÍÍlents'
des Eqer'er Hau,sr'egiments. Die Gastgeber
ňuit"ň utt". aufgeĚoten, um ihn z9m Er-
eionis der Saison zu maďren' Niďtt nur,
dat der Saal sehr schón dekoriert war,
eine starke Militárkapelle die sďrónst'en
Walzer usw. sďrmettorte, es war 

- 
auch

noďr eine vierzig Mann starke Abord-
nuno eines b,efreun'deten Infanterier'egi-
*"'i.' aus Amberg zu Besuďt Eeko'm_
rnen. Sďrneidig war das, a]s sie gesďrlos_
serr im Parad,ósďrritt in den Saal zogen'
di'ese stramrnen Mensďrgn in gut sitzen_
den Uniforrnen n-it blitz'enden Knópfen
und Tressen."

Da an 'der Sůdgr'enz'e der Monarďrie
wieder rui}riEe Verháltnisse eiřrgetr€ten
waren, lrehrře das 2' Bataillon zum Regi-
naent'e naďl Prag zurůdr und traf am 12'

Márz 1910 in 'dér Wrschowitzer Kaserne
,ein.

Stolze UnteroiÍiziere
Diesgs BiId stel,lte uns Lm. Riďrard offiziere ,d'es Egerlárlder Hausregimentes

SpireB, Kupfersďr.mied arr's de; Lerďren- z ' 'eiÍrer ,,Bildungs'sďrule" zusammenqe-

óá"ió'i" Á.*', i.t"t in Sďrwaizenbaďr a. faBt worden. Uber'das soldatisďre Wissen
á. ,suu:" woh'n}raft, zur Verftiglrng. Es un'd .die militárisďren Kenntnisse h{naus

"i"ňňi 
noďr aus dór Zeit vor'de--m órsten erhielten ,dort di'e Unteroffizie're all'ge'

lú"ttt oieg. In Wrschowitz waI,en UnteI- m'einbil'd'enďen Unterriďrt.

des 'GedenktaEes dieser 'Sďr'laďrt das
neue' vom Bildhauer Adolf JvÍayerl ge-
sďraffene, fast neun Meter hohe Denkmď

Seit dem Jahre 1895 war man ín Eger im-obertorpark enthůIlt'_.
u"šřĚtt' ůitta-,tti. "i"''*ti'aiEl' 

-oéňt_ 
Das Atteirtat anrf den ThronfolEer Erz_

mal seiner GefalJenen u"i'"iiiňóó"_. p* 'herzoo Franz Fer'dinan'd und seine Ge-

vom ofťizi,er'skorps am li.š!!ffilň lpq rr'rahliň am 28. Juni 1914 fiitr,rte mit zrrm

a,rrf dem Ratmberg u'fra'i'Jt. Ď-""xň'ur welt{<rirege, 99r au.ďr d'ern EEerlan'de v.i.gle

kam auf das Ji,tsďr.i'nei'ša:i.iltáia. l" Verlus'te-anMensďlerr,lebenbringenso lte'

iři iň.aĚl* 2g.-.looi_ rďr2 bei der F'eier (Wird fortges'etzt)

,,Wie ist Asch eigentlich on Bóhmen geroten?" vl
(b.t.)Heuteeinmaleine-Geg.en-rrndE]aboratvorgelegt,durchwelďreser

ZwisďlenfraEe' ,,warum sott aJnn *ar arďrivkundig únd Eesďriůtsfiůig maďrgrr

eigentliďr n i c h t u" 'góň;ň_ g"*_il; wi]l, wie 'děm Deutsďlen Reictr durďt ge-

s'ein?" meinen Ýerrat aus nieďrigen' hab_-und

EsgabZeiten,dawarenwirarrrfdi.es.elbstsůďrtigenMotívenundeutsďres[-and
Bezeiďrnung "A,sch Jř'se,}';""- verlor,en giňg". Er b'ehauptet naďI 'ei'ner

iroendwi'e stolz und nleman'd wehrt'e siďt nidtt imňeř riďrtigen qesďriďltliďten
'i:&;";:' ň'ó".l1'.;;'ň,",ilBl';#''ář il: úberblid<s:Eirrl'eitung' 'drei 'suplanatio-
zeiďtnung ,ro"n u**.rů_ie 

-á,rrf 
,,Asďr in nalislirsďre Ascher rFa'prikanten" hátt'en

Deutsďrbóhm,en". Der šaT'T,i#il;iŇ di'e Tsďreďlen um militárisďle Besetzung

nrrr'daher, dar unr.."ťá d#;"i;;;; dei Asďrer Bezirks Eeb'eten' weil sie

oróBte und uet<annteste il'r""itl,. á"i' fůrďrťeien. sonst an den ftir Deutsďrland

ilřť"[ iilt";;e;i;;t'u*ig", orte im z|I erwaitend,en Kri'egskontributationen

dgutsďrren Spraďrraum. 
" ;ďd; ' 

qqn- beteiligt zu werden'*^_';*_í"' 
áu*, el''e óíJiiatiňarti"- Unsere Titel-Frage wird hier also abge_

runo. Textilwanen aus 'niďí'" Éon*""' *uíá"ji-"'a *tiBtJ huten-: 'Wi'e 'ist'Asďr
iliiil"'il;;;'óři't-*Lili'iň"g-l^''ie einen ágóottiď' an'die Tsďt'eďroslowakei ge_

ctiťestempet. Urrrd ,,Asďr in Bóhm'en" war raten?"
i* 

-áii'" 
bst'erneiďr zu einem poliilaÓen Es wir'd w'ohl kaum jemanden unter

il;iff ;ew;r'den, naďrdem die Habsbur_ a"i att'e..'' As'cher Generátion geben, der
á.ř ai""I''tuqration des Asďrer Gebietes .'o'' di.'"' Gesďriďrte niďtt hátte nun-
ř"'ii''-riá"lá*d 'Bóh*"'' mit Zudlerbrot ř;1" h-ó-'*' Da wur'den die versďrÍeden-
,toa paltrCt" vollzog'en hatben. sten Namen genannt - trinter vorEe-

tsis 1918 also l,ernten die Asďrer.-Kinder hďtener Harr'd, versteht sidr _ es wur-
i"-áLi-š*'"le 'Asďr in Bóhrnen", ohne a." ai" versďried'ensten Grtirrrde fůr d[e

aán_ál" Eltern 'daran AnstoB_g'onomÍne'n áňgebliÓe Intervention angefúhrt (die

ňáitň-,n'"t als die wid'erreďIi}iďle Ei'n_ řiřeqskonbinutionen, um die man siďr
|[;ióiůňg in 'den Tsďleďrenstaat _g: áitid"" wollte, sind 'ein neues Glied in

"áur' ''t"řrt",siďr 
wi'eder .die Frage: ,,Wůe á"' x"tt'" 'd,ies,er 'Grůnde), aber nie wunde

ii"a i"i" eiEentliďr dorthin geraten?" ďn Beweis Eeli,efert.
Damals, 1918, sollen die Tsďreďren Wohl nur-'ein einziges Mď wurde die_

if.;;ii;' -it--b"ň ďáaňte"--t*plert ses heiB,e Eis'en direkt und unmittelbar
t"u""l'ď.' Á.*'J ceulái á,'" tt''ě* .,'o'- an9ep-aclrt.-A ''s besond.erer Veranlassung
qes'ďrenen Staatsgebiei áiátru.'"n. n. u'ař 'd,er Verfasser dieser Artikelr'eihe
ř.;;;i'íů";';i;ě; ii; 'frJute-íngekrarte (b.t.) im Friiňjahr 19_39 zwei in der

Kaoitel qemunkelt *o'd"". Ýo'"einigen Ásďr'er Textilindustni'e tátige Mánner'zu
f,í:Ťffi""ř:ť;il';Jtil'g". Á-*'"' ď.- einer Aussprgc\e. $-r'e Namen waren bei

Surdetendgutsďren Lroriv in- Můnďren ein sonst weďrielnder Namensliste stets mit-

oenannt worden, wenn es um di'e 'Prageríntervention' ging. Die Aus'sprache ging
in der Kreisleitung der NSDAP vor siďr.
Da alles Sďrriftmátenial derselben beim
Ei,nmarsďr der Arnerikaner verbrannt
wurde, ging auďl das GedenkprotokďI
verloren, das naďr dies'er Ausspraďle ver-
faBt wur,d,e. Dem Sudetende'rrtsďrren A'r-
ďriv hat der Verfasser ůber AnJrage Fol-.
qerrdes dartiber mitgetei'lt: "Dom Iríhalt
ňaďr hatte iďr in dám 'Protokoll festge-
leqt, daB die bei'dlen }trer.r'en die Bďtaup-
tuíó von ihrer 'PraEer Rei;se als vóIlig
unsínnig bezeiďrneten. Her'r X. erklárte'
in j'enelr kritisďren Woďr'en tib'ertraupt

"i*ti i" Prag Eewesen zu sein, llerr Y'
iá"ňt" ein, i,vňderholt Reisen in beruf'
Iiďler Mission naďr PIag unternommen
zu haben. Es habe sil j'edoó stets um
rein wirtsďraftlúďle Dinge und nie um so
hoďrooliti'sďre Anqel'egenheiten Eeban-
íelt.'wie ,sie hier ň R'ed'e stůnde'rr' Beide
Her'ien gaben ihre Erklárungen unter
Ehrenwort ab"'

Nun wer'den Sie, liebe Leser, saEen,
das alles sei 'ein etwas ausgefa4enes Ein-
sďr{'ebs'ď 'in die Fortsetzungs'sene un'o
habe rnit ibr nur am Rande zu tun' Nun,
wáre die ,Prager Intervention" beweis_
bar. vor al}em-aber, hátte sie und nur
šie di'e Einbezi'ehung des Asďrer Bezirks
in die Tsďreďrei bewirkt, dann wáre die
Frage, wie Asďr eigentliďr an Bčůmen
Eeriot, neu zu stellerr. Sie ist aber niďrt
ň"r 

',i*'t 
beweisbar, sond'ern sie hat auďt

kei,nerlei Wařrrsďreinliďrkeit ftir siďt'
Geo'en sie zeugen zu viele mensďrlriche'

'aáliď'", 
Iogi'sětre und politisďre Grůnde,

wohl auďr řirtsďraftliď'e, auf 'die es da'
mals allein angekommen sein soll.

Da d,er Sďrreiber des ,,Arďriv-Sttidres"
'dieses niďrt nur ,dem Sudetende'utsďren
Arďrriv, sondern auďr einem bekannten
sudet'errrd,eutsďlen Verlag vorlegte, sei
mit diesem Einsďtidbsel der "FalI'' ins
reďrte Ma3 gebraďlt und damit ei'ner
nsuen l-egen'denbildung vorgebeugt.

Das ná-chste Mal dann wieder weiter
ín unsgrem Text. Er blieb zuletzt bei 1400
und dem Ende 'der HerrsďraÍt der Neu_
berg,er stehen.

-42 -

r †_

gestaltete -sich di-e Re-gimen-tsf-eier zu
einem -wahren Vo=lk-steste. Die Stadt war
festlich beflaggt. Nadı d~e-m -F-estgotte-s-
di-en~s›te in der Erzdefkanalkirche war Pa.-
radeaufst-elllung -des Bataillons auf d-em
Markt-p-latz-e. Nach ein-er Ansprache des
-Kommandanten .erfolgte die EDefil'ierun-g.
Um 12 Uhr war im Schieß-haus-saal da-s
F-e-stes-sen der Unteroffiziere un-d -d-er
Mannschaft, s-owie -der alten Kam-erad-en,
die -sich zahl-reich eingefunden -hatten,
währen-d im Frank-ental-saal ein Mahl .das
Offi-z-ie-rkorps mit seinen -Gä~st›en verein-
t-e. Um 8 Uhr abend-s besdı-loß ein Kränz-
ch-en der Unt-eroffiziere im Schi-e-ß-ha†us--
s-aal -die Feier -des R-e-gi-m-entes- in E er.
U-ber di-ese Veranstaltung plaudert *I-grau
Leni Wunderlich, Eg-er, in ihren Erinne-
rungen nach 49 Jahre-n: „Eiin großer -Ball
ist mir unver-geß-lich - -der Ball --cl-e-r -Un-
teroffizier-e -d-es 73. Infante-rieregi-ments,
des -'Eger-er Hau-sr-egimenıts. Die 'Gastgeber
hatten alles aufgebot-en, um 'i-hn zum Er-
eignis -der Sai-son zu machen. Nidıt nur,
-daß -der Saal sehr schön dekoriert war,
eine starke Mil-itärkapelle die -s-dıöns-ten
Walzer _ us-w. -schme-tterte, es war auctı
noch eine vierzig Mann -starke Abord-
nung eines .be-fr-eund-e-ten In-fant-e-rier-egi-
m-ent-es aus Amberg zu Be-such gekom-
men. Schneidig war das-, als si-e gesdılos-
-sein im Para-deschr'-itt i-n den Saal zogen,
diese -stramm-e-n Mensdı-en in -gut sitzen-
den Uniformen mit blitz-enden Knöpfen
und Tress-en." `

Da an -der Süidg-r-enze d-er Monarchie
wieder ruıhige Verhältnis-se ei.-ngetı'-et-en
waren, -kehrte das 2. Bataillo-n zum Regi-
men-te nach Prag zurück und traf am 12.
-März 1910 in d-er Wrschow-itzer Kaserne
-eın. .

Seit dem Jah-re 1895 war man in Eger
bestrebt, Mitt-el rtür ein würdiges Denk-
mal sein-er -Gefallenen aufzubri-ngen.. Das
vom Offizier-sko-rps am 12. Septembeâkägô?
auf dem Rahmber-g erricht-ete De- =- 'al
kam aulf das J i-tısdıi-ner Schlachtfel-d-. In
Eger wurde am 29. Juni 1912b~ei der Fei-er

„Wie ist Asch eigentlich
(=b. t.) Heute einmal eine Gegen-' und

Zwisdienfragez „Warum so-ll denn Asch
ei-gentli-ch nic ht an Böhmen geraten
sei.n?“

Es gab Zeiten, da waren wir a-uıf die
Bezeichnung „Asch in -Böhmen"
-irgendwie :stolz u.nd niemand wehrte -sich
dagegen. Höchrs-t-enıs, daß man die Be-
zeichnung noch auısw'-ei-tete auf „-.A-sdı in
Deut-sch-böhm-en". Der Stolz rührt-e nicht
nur daher, -daß u n s e r Asch das weitaus
größte und 'bekannteste war u-nt-e-r de-m
halben Dutzend glei-chnamfi-ger Orte im
deutschıen Sprachraum. „Asch in Böh-
men", war auch e-in-e Qualitätsmarkie-
rung. Textilwaren aus „Asch fi-n Böhmen"
tr-ugen -diese Ortsb-ez-eichnung wie ei-nen
Güte-stempel. Und „Asch in Böhm-en" war
im alten Usterıieich zu einem politischen
B-egrriff -gewor-d-en, nachdem di-e Ha-bs-b-ur-
ger -die Integration des Ascher Gebt-et-es
in ~i:hr Kronland Böhmen mit Zucík-erbrot
und Peitsche vollzogen hatten.

[Bis 1918 als-o l-er-nt-en die Ascher Kinder
in der Schule „Asch in Böhmen", ohne
d-aß die Eltern -daran An-stoß genomm-en
hätten. -Erst als -di-e w.i-d-ernech-tlich-e l'-.i~i~n-
v-erleibung in den T-s-chiedıenstaat ge-
schah, -stellte -sich wieder die 'Frag-e: „Wie
sind wir eigentlich do-rt-hin geraten?“

Damals-, 1918, -sollen -die Tschechen
ihrerseits mit dem Gedanken ges-pielt
haben, -da-s Ascher Gebiet aus íthr-em vor-
gesehenen Staatsgebiet zu -en-tlaıss-en, Es
ist vri-el über 'di-es-es bis 'heute ungeklärte
Kapitel -gemunlcelt worden. Vor einigen
Monaten Ihat ei-n gebürtiger Asdieı' dem
Sı.ı-det-endeutschen Archiv in München ein

i

- Stolze Unte-roííiziere '
Dieses Bil-d stellte uns Lm. - Richard

Spieß, Kupt-erschmiedi au-s. der Lerchen-
gas-'se in A-sch, jetzt 'in Schwarzenbach. a.
d. -Saale wohnhaft, zur Verfügung, Es
stammt noch a-u-s der Zeit vor -d-em er-sten
VV-el-tkr-ieg. In Wrschowitz war-en Unter-

offizi-ere des -Egerlän-der Hausr-egimentes
zu ein-er „-'Bi-ldun-gs-sdıule“ zusammenge-
faßt worden. Uber d-a-s sol-dati-sche Wissen
un-d -die militä-rischen Kenntnis-se hinaus
erhielten -dort die Unteroffiz'ie.re allge-
meinbil-d-e.n-den Unterricht.
 

des -Gedenktag-es -d-i-eser Schlladıt das
neu-e, v-om -Bildhauer Adolf Mayerl ge-
-schaff-ene, fast neun Meter hohe Denkmal
im Ob-ertorpar.k enthüllt. '

Das Attentat auf den T-hro-nrtolger 'Erz-
herzog Franz -Fer-d-inan-d und -seine Ge-
mahlin am 28.Juni 1914 führte mit -zum
VV-eltkriıege, der audi -dem Egerl-an-de viele
Verluste an Mensch-enl-eben -bri-ng-en -so-llte.

(Wird fortgesetzt)

an Böhmen gercıten?"v|
Elaborat vorgelegt, durch welches er
archi-vkundig und ge-sdıidıtsfähig machen
will, wie „-d-em Deut-sch-en Reich durch ge-
mei-nen Verrat aus ni-ed-rigen, hab- und
selbsts-üchti;g-en Motiven undeutsdı-es Land
verlo-ren ging". -Er behauptet nach -ei-ne-r
nicht 'immer richtigen geschicht-lichen
Ub-erbl-ick-s-Einl-e=itu'n-g, -drei „.su-pranatio-
nal-i.-s-tıiısche Ascher ıFa"prikant-en" hätten
die Tschechen um militärisch-e Bese-tz-*u-ng
des A-sdıer Bezirks gebeten, weil sie
türchteten, so-ns-t an den' für Deutschland
zu erwarten-den .Kriegskon-tributationen
'beteiligt zu werden.

Unsere Titel-Frage wird 'hi-er al-so abge-
wan-delt und müßte lauten: „Wie -ist Asch
eigentlich an die Tsche-cho-.slowakei g-e-
rat-en~?“ -

Es wird wohl kaum jemand-en unter
der älteren As-ch-er Generation geben, der
von dies-er Geschichte nidrt hätte mun-
k-eln -hören. Da wur-den die v-er'-sdried-en
s-ten Namen genannt -- hinter vorge-
haltener Hand, ver-steht sidı -- es wur-
den -die verschiedensten Gründe für dlie
angebliche Int-ervention .an-geführt (-dlie
Kri-egsikontribution-en, um die man sich
drücken wollte, sind -ein neues Glied in
der Kette d-ieser *Grün-de), aber -nie wurde
ein -Beweis gel-iefert.

Wohl nur ein einziges Mal wurde die--
-ses heiße Eis-en direkt und unmittelbar
an-gepack-t. Aus »besonderer Veranla-s-su-ng
bat. -der V-erfas-ser dieser Artik-elr-eihe
(-b. t.) im Früihjahr 1939 -zwei in der
Ascher Tex-tillindustrıi-e tätige Männer zu
einer Aussprache. I.-hr-e Namen waren -bei
sonst wechselnder Namens-li-ste stets mit-
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g-enannt wor-den, -wenn -es um die „Prager
]Lnterventio.n-“ ging. Die -Au-s-sprache ging
in d-er -Kr-eisleitun=g -der NSDAP vor sich.
Da all-es 'S-dıriftmateníal derselben beim
Etnmarsdi der Ameriikan-er -verbrannt
wurd-e, gi-ng auch d-as Ge-denkprotokoll
verloren, das nach di-es-er Aussprache ver-
faßt wurde. Dem Sudetendeutschen Ar-
chiv 'hat der Verfa-s-ser über Anfrage [F01-_
gen-dies -darü-ber mitgeteilt: „Dem Inhalt
-nach hatt-e ich in dem -Protokoll festge-
legt, daß die bei-dien .H-err-en -die Behaup-
tung von ihrer -Prager Reise als völlig
unsıinnig *bez-eich-net-e-n. -H-em' X. -erklärte,
-in jenen kritischen Wochen -überhaupt
nicht in Prag -g-ew-es-en zu sein, -Herr Y.
räumte ein, -wiederholt Rei-sen in beruf-
licher Mission nach Prag unternommen
zu haben. Es habe sich jedodı stets um
r-ein wirtschaftliche -Din-ge und -nie um so
hochpoliti.sche Angelegenheiten gehan-
delt, wi-e sie hi-er in Rede -stünden. Beide
H-erlren gaben- ihr-e Erklärungen unter
Ehren-wort a-b."

Nun werden Sie, liebe Leser, -sagen,
das alles sei -ein etwas au-sg-efal'l-enes Ein-
sctriebsel in di-e Fortsetzungs-Serie und
habe mit ihr n-ur am -Rande zu tun. Nun,
wäre -die „Prager Intervention“ beweis-
bar, vor all-e-m aber, hätt-e si-e und' nur
-sie -di-e Einbeziehung -d-es Ascher Bezirks
i-n die Tschechei bewirkt, -dann wäre die
Frage, wii-e Asdı eigentlich an Böhmen
geriet, neu zu stellen. Si-e ist aber nicht
nur nicht beweisbar, -so-nd-ern sie hat auch
kei-ne-rl-ei Wahrsdıeinl-idı-keit für -s-idı.
-Gegen sie zeugen zu viele menschlıidıe,
sachliche, logisch-e und politische Gründe,
wohl auch wirtschaft-liche, auf -die' es da-
mals allein angekommen s-ei-n soll.

'Da d-e-r Schreiber des „Ardiiv-Stückes“
dieses nicht nur dem Su-d-eten-deutsdren
Archiv, -sondern auch einem bekannten
sucl-eten-deutschen Verlag vorleg-te, sei
mit -diesem Einschi-elbsel cl-er' „Fall“ i-ns
r-edıte Maß gebracht und damit einer
neuen 'Legen-d-enb-il-du-ng vorgebeugt.

-Das nächste Mal dann wieder weiter
in unserem Text. Er blieb zuletzt bei 1400
und dem En-de -der Herrschaft der Neu-
berg-er -stehen.



Kurz eniihlt
BEZUGSGEBUHR WIRD FALLIGI

Mitte Márz kommt der Postbote zu rrn_
seren Beziehern' um die BezugsgebÚhr
Íiir das zweite ViertelJahr 1964
zu kassleren. Wir bitten, den Betrag
(DM 4,50) bereitzulegen. Sollten Sie viel
au8er Haus sein, so libergibt sider lhr'Wohnungsnaďrbar gerne Ihre Bezugsge-
btlhr an den Postboten.

Als wir im Dezember auf den Vimtel-
jahresbezug ůb'erEehen muBten, mel'dete
leider eine Anzahl von Bezi,ehern das
Ru,ndbrief-Aboninement ab. Wenn diese
Zahl auďr in keinem Verhá]tniis zu der
Masse der tr'eugebli.ebenen Bezieher
stand, so řroffen wir doďl, 'daB sió 'die
entmutigendre Ersďteinung beim neuen
VierteljahreŠbezug nicht wiederholt. Zu
dieser Hoffnung bereďrtigen uns mďrrere
Zusďrriften der letzten Zeit, 'die dem
Rund,bri.ef wieder einmal e'rmu.tigend;os
L,ob fi.ir Jnhalt und Aufmaďlung zollen.
Sďrónen Dank dafůr!

Sollte Sie der Postbote ln Márz niůt
antrefÍen und lnÍolgedessen seinem Post_
amt melden, das der RundbrieÍ-Bezug
ilůt erneueÍt wurde, so haberr Sie die
Mógliďrkeit' belm Postamt selbst die Be'
zugsgebiihr einzuzahlen und damit das
zweite VlertelJahr zu abonnieren.

Haben Sie audr dazu kelne Gelegen-
heit und bleibt deshalb der erste April-
Rundbrlef aus, sóreiben Sie uns bltte.
Wir werden die Angelegenheit mit der
Post dann in Ordnung bringen.

AN DIE HEIMAT.BESUCHERI
In ,einer Leserzusďrnift an uns wind ge_

sagt, daB in 'den ]etzten Woďlen ,,sďron
viele aus tFíď und UrnEebulr'g in der alten
Heimat" waren und ,der Rundbrief móge
siďr ,drum kůmmern, Eeriďtte her.einzu-
bringen. Zwar sind wír d,er Meinung, 'da8
wir ůber ,,Asďr von heute" sďt jeher
weit mehr zu beriďrten wuBten als an-
d,ere Heimatblátter tiber i}rrr,e }leimatge-
biete. Ab'er wir wáren natúrliďr dankba'r'
wenn uns HďmatrBesuďler von ihr'en
Ei.ndriidren unrd ihr'en Erfahrungen be-
riďrten und uns móglichs,t auďr Eilder,
,die sile von 'd;růben mitbractlten' einsen-
den wůrden. Důrfgn wir ,darum bitten?

WENZEL JAKSCH BDV-VORSITZENDER
D,eutsďrlands "ob'orster'Vertriebener"(so konnle man in der bundesdeutschen

Presse lesen) řreiBt s'eit dem 1. Márz
Dr. h, c. Wenzel J a k s c h. 'Er wurde zum
NaďrÍolger d,es zurůdrgetreterr,en,P,rási_
denten des iBundes 'd,er Vertriebenen
Hans Krúger gewářrlt. W,enz'el JaksÓ
prásiďer't'b,ereits der Bundesversamm'
lung der Sudetend,eutsďlen Landsmann-
sďraft urr'd ist nunmehr d'rrrďr die Důssel-
dorÍer Wahl auďr di,e Fůtrrungsspitze 'der
naďr dem Deutsďren Gewerksďraftsbund,
gtóBten organisation'der Bundesr'epublik
geworden. Zu'einem sein'er 'drei Stďlver-
tr,ďer wurde ,Rudolf Wollner, Sohn
des verstorbenen Pol.i:tikers Georg Woll-
n]er aus A'sďt gewáhlt.

Wenzel Jaksďt wurde 1896 in dem
Bóhrnerwa}d,dorf Langstrobruitz gebo'ren.
Sďton mit 16 Jahren stieB er zur Sozial-
d,emokratíe. Von 1929 bi's 1938 geřrórte
er dem Prager Parlament an. Naďr dem
Arr,sďrluB emigrierte Jaksďr naďr Englarr'd.
1945 wurde er Leiter 'des Landesamtes
ftir Vertrieb,en'e in Flessen' Naďr seiner
Wahl in .d,en Bundestag nahm ihn die
SPD alsbal'd 'in ihren Part,eivorstand auf
und eine ganze Reihe weiterer itmter
mehrten EinfluB und Ansehen .des ,,un"
bequemen Politil<'ers", wie ihn der
,,,Můnďrner Merkur" nennt. Auďr publi-
zistis& ist Wrenzel Jaksďl 'stark h,ervor-
g€tnďen, vor allem durďr sein viďbe-
aďr.tetes tsuďr "Der \,{y'lgg naďr Pots'dam".

UNTERHALTSHILFE WIRD ERHOHT
Der BundestagsausďluB des Lastenaus-

gleiďts hat naďr Been'd:igung der 'ersten
Lesung 'der 17. LAGlNovelle ůber einige
d.er wesentliďrsten Bestimmung,en'diese's
Ges etzentwurÍes ab'Eestimm,t.

Mit Mehrheit wurde ,der Vorsďrlag der
Koďition angienomnen, die Unterhalts_
hilfe fůr .di'e ]B'ereďltigten von 155,_ auf
DM 175,-, ftir 'drie tEhegatten von DM
85,- auf DM 105,- und frir j,edes Kind
von DM 49,- atlf DM 60,- anzuheben.

EiniEung wurde darůber erz'ielt, dem
Pl'enum'eine Erhóhung d'er Pflegesátze in
allen jenen Fállen vorzusďilagen, in ,de_

nen der Empfáng,er einer Unterrhalts_
hilfe keine sonstigen Pfleg'ezulaEen er-
hál't' In 'd;iesen Fál}en sollen Pflegezu-
IaEen zur Unterhďtshi]rfe von DM 65,-
auf DM 75,- an'g.ehoben werd,en.
DER NEUE VERTRIEBENENMINISTER
Bundesvertri'dbenenmiJxister Erns.t Lem-

mer hat am 19. 2. seine Amtsgesďráfte
in der Bonner Husar'enstraBe mit einer
kurzen Anspraďre ůberno.mrnen, jn der
er die Leistungen 6'eiJrer VorgánEer wůr-
'digte und darauf himwies, 'da3 ,or mit der
Froblematik dieses tllauses b'ereits seit
lanEem er.^g vertraut ist.

Kurz vor sein'er Ernennung hatte tsu,n-
,d'esminister Lemmer dem Priisi'dium des
Bund'es der VertrÍeb,err,en ,einen ř{óftiÓ_
keitsb'esuďr a'bgestattet. Der B'und dier
Vertriebenen wie auch 'die Verrbřinde der
FJů&tlinge haben in Telegramm'en die
Ernennurlg Lerrrm,ers zum Eundesmi'nisůer
ftiLr Vertriebene, Flúďrtling,e und Kriegs-
'Eeschádigrte warm b,egrtiút.

WIRTSCHAFTSSORGEN BLEIBEN
Einige BesÓ,ltisse dor Prager Partei_

und RegienlnEsstellen lassen,erkennen,
in welďt schwieriger Lag'e 'siďr 'die Tsdre-
Q$oslowal<ei auf wjrtschaftliďlem Gebiet
btftndet.

VÍ'eI'e der arr:gekůndigten Verb'esserun-
gen ha'ben sich ganz offensiďrtliďr sďron
naďr wenigen TaEen als unrealisierbar
herausg'estellt. Der Aufschwung, den die
tsďrec]roslowakisďre Regi'erung- naďr den
Růdr,sďrlágen,des vergangenen Jahres
ang'ekůndigt hat, wir'd im Jahr 1964 je-
ďenfalls niďrt eintreten kónnen.

Den beneiťs revidierrten PlanunEen ist
zu 'entnehmen, daB man fiir das laufende
Jahr mit ďrrer Ind'ustrieproduktion,, mit
einem Nationaleinkomrnen, einer Arbeits-
produktivitá,t, mit d\-rrďrschnittliďren Mo_
natseinkommen fůr Arbeiter und Ange-
stďIte und mi.t sonstígren Indexzabl'en
'r'eďrnet, die ' ,entwed'er ůberhaupt rrriďlt
oder nur ganz minimal'Ůber den im Jajhre
1962, also vor zwei Jahren, bereits 'er-
reiďrten Ergebniss'en li'egon.

Auďr auf vielen anderen ,Gebíeten gibt
es offene WÍdersprriďle. Wiijhr'en'd die
Parteiz'oitungen 'ďn'e noďr strengme Ub'er-
prtifung der Einhaltung der Planauígaben
verlangen, sďrreibt das deutsďrspraďriEe
Gewerksďlďtsorgan'Aufbau und Frie-
den", ,daB ďie in d'er tsďleďroslowaki-
sďren Wirtsďraft aufgetretenen,,Wider-
sprtiďre niďrt ,innerhalb eines Systems be_
'seitigt werden kón:nen, das al}e Detďls
dres W,irtschaftslebens von ,einer zentralen
StďI'e bestimmen urnd beherrsďr,en will".

AuÍruÍ an unsere Kůnstler
AnláBliÓ des 15. Bay,er. Nor.dgautages

in Amberg (11. bis 21. Juni 1964) findet
eine Kunstausstellung mit Werken der
Mal,erď, Plasttk, Graphik urt'd ,des Kunst-
gewerb'es statt, zu denen alle Kůnstler,
drie in der Oberpfalz, im Egerlan'd und
Seďtsán-lerland geboren oder lange ,d,ort

ansássig sind, freundliďt ,eingelad'en wer-
ďen. Di'e Ki.iLrrs'tler wer'den gebeten, ihre
genaue AnsďrriÍt der'Hauptgesdráfts_

ZU
,OSTERN

VERGISS
DIE

,,DR[JBEN"
NICHT!

stelJe d,es 15. Bayer. Nordgautages, 845
Am'berg (oberpfalz), PostÍaďr 316" zwedrs
Zustellung der Ausstellungspapiere mit-
zuteilen. Bereits'eingeladene Kůnstl'er
brauďren ,diese Anu-el'dung niďlt einsen-
d.en. Der 15. rBay,er. NordEautag steht un-
ter der Sďrirrnherrsďraft des Bayer. Mini-
sterprásidenten Alfons ,Goppe], des Buni
djesministers Dr. Ing. Hans-Christoph See-
bohm, des ReEÍerungsprási'd'enten d'er
Oberpfalz Dr. Ernst ,Emrnering urld des
oberbů'rgerm.eister d,er Feststadt, Dr.
Wolfgang SteininEer, A;mberg.

Die Versiůerungs-Unterlagen
aus der CSR

Der Ar'b'eits auss chuB Sozí alve'r,si ďrerun 9
,e' V. ,{n Múnďren 13, KonradstraBe 4, be-
sorgt im Auftrag 'drer SozialvetsiďrerunEs-
Institute d,er Bund'esrepublik die OriginaJ-
Vorsiďr,erungsunterlagen aulŠ der csR'.
Dies'e Unter]aEen g,elten als Naďlweis fůr
die in der Tscheďroslowakei zurtid<gel'eg-
t'en Versiďlerungsj ahr'e der Vertriebenen.'Wrie d.em Tátigkeitsberiďtt,dles Ar,b,eits-
aussďrusses fůr 1963 zu entnehmen Íst,
wurden tiber ihn 1949 bis 1963 Jnsgesamt
rul'd 500 000 Unterlagenbeschďfungln arr-
gefordert. Davon konnten bis 31. iZ. tS6S
rund 380 000 Fálle erledigt urrrd an deut-
sďr,e Vers-iďl'erunEsarr,stalřen weiterEege-
ben werden. Als unauffirr:dbar kámen
1? 00-0 Anfordrerungen aus prag zuriidr.
Die MóglictrJ<eit 'der Besďraffung der ge_
na'nn't€n Unterlagen durďr den Arbeits_
aussďruB b'esteht naďt wie vor.

Prag meldet neuen Touristenkurs
Der Prager Rundfunk hat in eriner Sen-

dung fůr westd'eutsďre Hórer eirr'en neuen
Touristenkurrs frir die Krone g.enannt.
Wáhrend im vergangerr'en Jahr fúr 1 DM
3,4O-_Kronen gezařrlt wuriden, wird jetzt
ein Kurs von 3,52 Kronen Eenannt.

.In der 
- 
Sendung wurde darauf hinEe-

wiesen, ,daB ktinftig nidrt mehr an ,dém
Pfhďrteinkauf einer bestimrnten Menge
von Kronen festgehďten wird, sondein
jeder Besuďr.er naďr Gutdiinken bď den
Weďrselstuben odď in ,den gróB'eren
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Kurz erzählt _
BEZUGSGEBUHR WIRD FALLIG!

Mitte März konımt der Postbote zu un-
'seren Beziehern, um die Bezugsgebühr
für das zweite Vierteljahr 1964
zu kassieren. Wir bitten, den Betrag
(DM 4,50] bereitzulegen. Sollten Sie viel
außer Haus sein, so übergibt siclıer Ilır
Wohnungsnachbar gerne Ihre Bezugsge-
bühr an den Postboten. `

Al-s wir im 'Dezember auf den Viertel-
jaıhresbezng übergehen mußten-, meldete
leider eine Anzahl vo-n 'Bezi-ehern das
Ru-ndbrief-Abonn-em›erıt ab. We-nn diese
Zahl auch in -keinem Verhäl-tni_s zu der
Masse de-r tr-eugebli-ebenen 'Bezieher
stand, so hoffen wir doch, d-aß sich -die
entmutigen-de Er-scheinung «be-im .neu-en
Vi~ert›e1jahres*bezu-g nicht wiederholt. Zu
dieser Hoffnung berechtigen uns mehrere
Zfuschriften der 1-e-tzt-en Z-ei-t, -die -dem
-Rundbrief wieder einmal ermu-tig-en›d.=es
Lob für Inhalt und Aufmachung zollen.
Schönen .Da-nk -dafür!

Sollte Sie der Postbote im März nicht
aııtreffeıı und infolgedessen seinem Post-
amt melden, daß der Rundbrief-Bezug
nicht erneuert wurde, so haben Sie die
Mögliclıkeit, beim Postamt selbst die Be-
zugsgebühr einzuzahlen und damit das
zweite Vierteljahr zu abonnieren.

Haben Sie auclı dazu keine Gelegen-
heit und bleibt deshalb der erste April-
Rundbrief aus, schreiben Sie uns bitte.
Wir werden die Angelegenheit mit der
Post dann in Ordnung bringen.

AN DIE HEIMAT-BESUCHER!
In einer Leserzuschıiift an uns wird ge-

-sagt, daß in den l-etz-ten Wochen „schon
vie-le aus ll-Iof und Um-gebuııg in d-er alft-en
Heimat " wanen und der Rfiundbri-ef möge
sich drum kümmern, Bericht-e ' her-einzu-
bringen. Zwar sind w-ir der Meinung, daß
wir über „Asch von =heut~e" seit jeher
weit mehr zu beriditen wußten als an-
dere Heimat-blätter über ilılre Heimat-ge-
biete. A'be-r wir wä-ren .natürlich danlkb-a-r,
wenn uns Heimat-ıBesucher von i-hr-en
Ein-drücken und ihren Erfahrungen be-
richten un-d u-ns möglıichst auch Bilder,
die sie von drüben mitbrachıten, -einsen-
den Wüı'-dfen. Dürfen wir darum bitten?
WENZEL JAKSCH BDV-VORSITZENDER

D«eut~schl'an-ds „oiberster 'Ve-rtriebener"
(so konnte man in der -b-undesd-eut-sche-n
Presse lesen.) heißt seit -dem 1. 'März
Dr. 'h. c. Wenzel J ak s c li. 'Er wiurde zum
Nadıfolger des ziu¬ück-getretenen «Präsi-
denten des IB-und-es der Vertrieben-en
Hans Krüger gewählt. Wenzel Jak-sch
prä-sidliert bereits d-er Bund-esvers-amm-
1-un-g_ d-er 'Sudetendeutschfen Landsmann-
schaft und ist nunmehr ~_durcl.1 -die _Dü.sse-l-
dorf-er Wahl auch die Fu-hrun-gs-spitze -der
nach -dem *Deutsch-en -Gewerksciıafts-bund
größten Organisation der 'Bundesrepublik
geworden. Zu -einem .s-einer drei Stellšver-
treter wurde 1Rudo1-f Wollner, Sohn
des -ver-stor'benen -Politik-ers 'Georg Woll-
ner -afu-s As-ch gewählt.

Wenzel Jaksch wurde 1896 in dem
Böhmer-Wal'-ddorf Langst-robnıitz geboren.
Schon mit 16 Jahren stieß er zur Sozial-
demokratie. Von 1929 bis 1938 gehörte
er dem Prager -Parlament an. Nach dem
Ansdıluß e-mig-ri-erte Jaksch nach England.
1945 wurde er -Leiter -des Landesamt-es
fü-r Ver-triebene in H-essen. Nach seiner
Wahl -in -den Bundestag nahm ihn die
SPD alsbald in ihren Parteivor-sftand auf
'und eine -ganze Reihe weit-e-re-r Ämter
mehrben Einfluß un-d Ansehen des „un-
bequ-emen Politi.k-ers“, wie ihn der
„Mündiner .M-eı'~kur“ nennt. Audi publi-
zisti-sch -ist Wenzel Jak-sch stark hervor-
getreten, vor allem -durch -se-in vielbe-
aditetes 'Budı „-Der Wfeg nach Potsdam".

UNTERHALTSHILFE WIRD ERHUHT
De-r -Bunde-sta-gsau-schiuß -d-es La-st-eneu-s-

gl-eichs hat n-ach B-ee-ndig-ung der ersten
Lesung der 17. LAG-Novelle über einige
der W-esentlichs-ten Bestim-mungen dieses
Geset-zentwurfes abgestimmt. '

Mit Mıehı'-heit wurde der Vorschlag der
Koalition angıe-nomrne-n., -die Unterhalts-
hilfe für die JB-ere-chtigten von 155,-- auf
DM 175,--, für die lEhega~tt-en von DEM
85,-- auf DM 105,- und für jedes .Kind
von DM 49,- auf *DLM 60,-- anz-uhe-be-n..

Einigung wurde -darüber erz.i~el~t, dem
Plenum eine Erhöhung -d-er Pf1~egesätze in
allen jenen -Fäll-en vorzu-schıla-gen-, in d-e-
nen -der Empfänger einer Unterhalts-
-hilfe keine sonsti-gen Pflegezulag-en er-
hält. I-n diese-n Fällen soll-en Pflegezu-
lagen zur Unterhalt-shilıfe von DM 65,-
auf 'DM 75,-- angehoben werden.
DER NEUE VERTRIEBENENMINISTER

Bund-esv-ertr-i-efbenen=minis.t-e-r Ernst Lem-
mer hat am 19.2. s-eine Amts-g-esdrıäfte
in -der Bonner Husaırenstraße mit einer
ku-rzen An-s-prache übernommen, in der
er die -Leistungen seiner V-or-gänger wür-
-digte und darauf h-inwies, -daß er mi_t der
Pfroblematik -dieses ll-Iauses -ber-ei-t_s seit
lan-gem eng vertraut ist. '

Kurz vor s-einer -Ernennung hatte [Bun-
-desminister Lemm-er dem 'Präısi-dium -des
-Bun-des der Vertriebenen einen I-Iöflidı-›
-keitsbesudi abgestattet. Der =B-und der
Vertriebenen wie auch -die Verbände der
Fl-üditlinge haben .in_ '1`-elegrammen die
E1'-nennu-n-g Lem-m~er-s -zum Bundes-mi›nister
für Vertri.-ebene, Flüchtlinge und fKı¬iegs-
-ge-s chädiigte warm begrüßt. -

WIRTSCHAFTSSORGEN BLEIBEN
Einige Beschllüss-e der Prager Partei-

und Regierungs-stelle-n lassen erkennen,
in welch -schwieriger Lage sich -die Tsche-
choslowakei auf wirtschaıftlichfem - Gebi-et
-befin-d-et. - ~

Viele -d-er ang-ekündigten Verbesserun-
g-en -haben sich ganz off-ensıicht-.lich schen
nach iwenigen Tagen als- unrealisierbar
heraus-ges-teilt. Der Aufs-chw†un-g, den die
t-schechoslowaki-sche Regierung nach -den
Rückschlägen des vergangenen Jahres
an-gekündigt hat, wird im Jahr 1964 je-
denfalls nicht eintreten können.

Den bereits revi-dierrten Planungen ist
zu en-tn-ehmen, -daß man für das Laufe-nd-e
Jahr mit einer l_n›d›u=stri=eproduktion, mit
einem Nationaleinıkomm-en, einer Arbeits-
produktiv~itäft, mit durdıschni_ttlichen M0-
natseinkommen für Arbeit-er und Ange-
stellte un-d mit :sonstigen Indexzah.~len
¬rechn-et, -die . entwed-er_ -überhaupt nicht
o=der nur -ganz minimal -über de-n i-m J aıh-ı¬e
1962, also vor zwei Jahren, -bereits e-r-
reichten Er-gebn-i-ssen liegen.

A-uch auf vielen an-der-en ~Gebfie-ten gibt
es offene Widersprüche. Während di-e
Pa-rteizeitungen -eine noch -strengere Uber-
prüfung d-er Einhal-tun-g d-er Planauf-gaben
verlangen, -schreibt da-s deutschsprachige
Gewerksdiaıftsorga-n „Aufbau und Frie-
den", daß die in d-er tsch›echo=slow-a=ki-
schen Wirtsdıaft aufg-etretenen „Wider-
sprüche nidıt 'innerhalb eines Systems 'be-
seitigt werden können, das alle Details
des W~iı'tschaftsl›ebens von einer zentral-en
St-ell-e 'bestimmen und behe1¬.r¬sehen will".

Aufruf an unsere Künstler
Anläßl_i-ch des 15. Bayer. No-rdgautages

in Aırrberg (11. bis 21. Juni 1964) findet
eine Kun-staus-stel_lun-g m-it Werlke-11 der
Malerei, Plastik, Graphik und des Kunst-
gewe-rb-es statt, z.u denen alle Künstler,
-die in der Ober-pfalz, im Egerland und
Sedisämterland geboren oder lange dort
aınsä-s-sig s-ind, freundl'ich-ein-ge1a›d-en w-er-
den. Die Kü.ns=tler werden ge-beten, ihre
genaue Anschrift der „.Hauptgeschäftls-
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\/Eneıss_ ı:›ıE _„DRUBEN“ı\ııcı-ı†ı
stelle des 15. Bayer. Nord-gauta-ges, 845
Amberg (Oberpfalz), Postfach 316" zw¬ed<_s
Zu-st-ellung der Aus-stellun-gspapiere mit-
zuteilen. Bereits e-ingeladene Künstler
b-rauchen diese Anmeldung nicht -einsen-
den. Der'15. LBaye-1'. Nor-dgautag -steht nn-
ter der Schirmherrschaft des Bayer. Mini-
-st-erpräside-nten Alfons Goppel, -des i3u-n_.-
dJesm.inist-ers Dr. In-g. Hans-Christoph See-
bohm, des Regi-e-rungsprräsi-denten -der
Oberpfalz Dr. Ernst -Emmering und des
Oberbürgerm-eiste-r der Fes-tstaldt, Dr.
Wolfgang .St-einin-ger, Amberg.

'>\' .i-¬ı

Die Versicherungs-Unterlagen _
aus der CSR

Der Arfbeítsans-schuß Sozialve-r_s.idı:er-un-g
fe. V. .in *M-ünchen 13, .Konradstraße 4, he-
s-oı'-gt im Auftrag der Sozialversicherun'g¬s-
Institute der 'Bun-desr-epu-bl-ik die Oı'.i-ginal-
Veı¬.sicheru-n-gsunterlagen aus -der CSR.
Diese Un't~_erla-gen gelten -als Nadiweis für
die -in der T-sch-edıoslowake-i zurückgeleg-
ten Vers-ich-erungsjahre -der Vertrieben-en.
Wie -dem Tätigkeitsbericht -des Arbeits-
a›us-schu-s-ses für 1963 zu -en:tnehme-n ist,
w'u_1'-den über ihn 1.949 -bis 1963 insgesamt
rund 500 000 Unterlagenb-es-chaıffun-gen an-
gefoı'-dert. -Davon konnten bis 31. 12. 1963
rund 380000 -Fälle -erledigt und an deut-
sche V-ersi_che-run=g=sanst.alten weitergeg-e--
ben werden. Als unauffindbaır kamen
32000 Anforderungen aus «Prag zurück.
Die Möglichkeit der Beschaffung der ge-
nannten Unt-erla-gen durch -den Arbeits-
aus-schuß 'besteht nach wie vor.

Prag meldet neuen Touristenkurs
-'D-er Prager Rundfunk hat in einer Sen-

dung für wrestdeuts-che Hörer einen neuen
Tourist-enkurrs für die .Krone g›en=a.nn-t.
Währen-d im vergangenen Jah-r für 1 DM
3,40 Kronen gezaıhlt wurden, wird jetzt
ein Ku-rs von 3,52 Kronen genannt.

In der Sendung wurde .darauf hinge-
wiesen, -daß künftig nicht mehr an d-em
Pflıicht-einkauf -einer bes-timınten Meng-e
von -Kronen. .festgehalten wird, sondern
jeder Bes-ucher nach Gut,-d=ün=ken bei den
Wech-se-ls-tuben oder in den -größeren

ı



Hotels DM-BetráEe umtausďren kónne.
Der d,eutsche Fůhrerrrschein Eetrte einen

Monat von d,er Ub,ersďlreitung der
Grenae an, fůr eínen lángeren Aufenthalt
sei 'ein international'er oder tscheďroslo_
wakisďtel FtiLhrersďlein'erfolderliďI, der
j'edem a,uslárr'disďr'en Besuctler nach'einer
Úberprůfung seinelr Kenntnisse d'er tsďle-
cho,slówakris-ctren Verkehrsvorsďlri'ften
ausgestell,t wrerde.

Die ,,grůne Karte" werde 'Erurrrlsátzlich
eb'enfalli anerkannt. Wer keíne besitze'
músse fúr 'díe Dauer von 14 TaEen 'eine
Ver'sicherungsprámi,e von DM 10'40 be-
zahlen.

Der vom Prager Rundfunk Eenannte
Touristenkurs náhert siďr damit 'weiter
der von westlichen In'stitutionren errech-
nreten Kaufkraf t'der tschechoslowakischen
Krorr'e, díe im Durchschnitt mít 4,50 Kro-
nen je 1 DM bewertet wit'd.

Umgekehrt wurden 'di,e Gebůhr'en fůr
d,ie óenehmigung von Auslandsr'eisen
tsďlechos'lowaĚiscňer Staatsrbtirger in
westlíďre [.ánder 'erhóht. Fůr ei'rlen Auf-
enthalt :im westlichen Ausl'and bis zu
einer \Moche wird kůnft'ig e'i'ne GdbiiLhr
von 100 Kronen pro Per'son un'd ftir Ián_

oer wáhrenden Áu_fenthalt von 300 Kro_
ňen bezahtt werden můssen. Eine vi'er_
tOotioe Familie, die ihre Verwandt'en in
wáiiá",'t.*'tu"a besuchen wÍll, wird
kriďtig also G,ebůhren in Hóhe'ďnes mo_
."iii.t"." DurchsďmittEehalt'es aufwenden
můssen.

Fůr den Aufenthalt in 'einem westlrichen
Larr,d můssen bei indiv1due'll'en Besuchs_
reisón in Zukunft 'die 'eiu_ladend'en Ver-
*á"ai"" auÍkomrrren. Der tsďlechoslowa-
tiu.tu" s"'r'"her selbst bekommt fůr der-
á.tlo" Be'u.t'sreis'en nur noch 'ein
Tasálengeld in auslándisdlen Devisen'

12 qm Pro Person
Ein neues \Mohnraumges'etz, das vom

Prager ParIament beschl'oss'en wu'Íěe'
i"ú"t ai. jeder P,erson zusíeh'ende lNor_

malwohnftáche von 18 qm auf 12 qm

íohne Kůďle und Zubehór) herab und
wenfúot' daB dÍe Famili,en, die die neue
Wohníorm lm 5OŤo ůb'ersteigen, ohne
Einsoructrsmóqlictrtkeit von'den National-
kom^itees (Sta-cltverwaltung bzw. .Ortsver-
waltung) žur Ráumung ihrer- Wohnung
aufoefoíd'ert werden kónnen. In der Pra_
xis"soll die neue Bestimmung lediElich
d,ann nicht anEewandt werden, l\řenn_ e_s

sich um alte WohnunEen otrrr'e Zub'ehór
hand'elt.

Im Zusamrnenhang damit rhat'dí'e ,'Lido-
va 

- 
Ďe-ot raci'e" rňitgeteíIt, da$ 37,27a

aller Bůrger 'der Tschechoslowakei in
Ein-Zimrnel-Wohnungen leben, davon
íler z0B 000 víerkópfige Familien, 96 000
fůnfkópf'ige Familien und 70 000 sechs-
kópfigó lrnd rrlehr Fam{liren. Dagegen
wuraěn in Drei_Zimmer-WoLrnunEen nur
49 000 Einz'elpersonen und 228 000 zwei-
kópfíge Familien wohnen.

Pilsner Bier als Devisenbringer
In ,de,n náchsten Jahren soll 'die Kapa_

zlitát der tschechischen Bierfabriken er_

heblich'erweitert werrd'en. Allein in Pi'Isen
soll d,ie Produktion rbis 1980 um ůb'er
óine Million Hektoliter ansteigen, dar_
orrt", ttnt rund eine hal'be Miltrion die
des hoďlgradiEen Exportb!er99,,Pilsner
Úrquell''. " D'ei Export tschechoslowaki-
schěn Biere's ist von 247 000 Hektoliter im
Jahre 1957 inzw'ische'n aurf fast 500 000
Hektoliter im verganEenen Jahr ange-
stieg'en. Wegen de's 'erhóhten Exportb'e-
darfós ,ist ies 'im somner 'des verganEerlen
jahrigs 'in 'der Tsďrechoslowa'kei s'el'bst zu

'Ý"''o'g,'''g.sďrwíeriEkeiten" _ 
mit' .BÍer

oekomrnen,'die das tsďrechoslowaKlscne
Řáái'o" durch 'eine 'erhóhte Propaganda
fiir" alkoholfr'ei'e Sáfte urr,d Limonaden zu
mil,dern versucht hatte.

60 000 werden abgebaut
Die Angestellten der tschechoslowaki-

schen Verwaltung der pol,iti'sďlen' wirt_
schaftliďlen und der geno'ssonsďl,aftliďlen
Sektoren in der CSS,R sind durďr die
Arb,eit von Kommirssionen beunruhi'gt,
die den AuftraE hab'en, Vo'rschlág'e zum
,dbbau des,g,esamten VerwaltunEsappa-
rates auszuarb'eiten. Aufgrund eines AuÍ_
traEes d'er Rogierurrrg sollen noďr ím
Laufe 'di'eses Jahr'es fast 60 000 Staatsbn-
Eestel,Iíe,,freiEe'stellt" und'eriner produk-
iiven Arbeít zugefiihrt werden. National-
komitees und Betriebe haben damit be-
gonnen, in den Zeitu'ngen mitzut'eilen,, in
welďlem Urnfang 'sie dren Auftrag 'der
ReEierung erfiillen woll'en. Stellenweise

'srinó ,,Fr'eistellungen" bis zu 10 :ul,tď l2Ťo
geplant.

Í..ř
Unser d'iesjáhriEer Wandkďender z'eigt

auf seinem Juliblatt drei ,Bil'der vom Aus-
marsch d'es TV Asch 1849 zu seinem
Schauturnen 1930. Die Bíl'der waren uns
vor 'einígen Jahren zuEegangent d,er rFďo_
graf b'li,eb uns unrbekannt. Der Zufall
le,gte .d'em arr,s As ch st amm'ende'n Fárberei-

(SóiuB)
D'er Vorrat an Bůchern auf unserem

Bauernhof war niďrt 's'ehr g:roB, unser
Haus war ,da noďr am besten dran. Es
gab bei uns zu Hause ein schon recht zer-
ř,esernes,,Panorama des Universums",
íerner 'eírle ďte, wohl 25 cm 'starke, in
Sďrweinsleder gebundene Errdbeschrei
bung mit'eíner Únmasse von blatt'g'roBen
AbbíKungen (Holzschnitten) aLler Vó_lker
'd,er Erdel ferner hatt'en wi'r eín Euďr
Goffirre, Epist'eln urr,d Evangel'ien Íůr das
o..'"e Kirčheniahr, und 'ei,ne Legend'e der
Éeilioen in žwóIf bIauen broschí'erten
Bůchórn (ich glaube von A]b. Stolz). Als
Zeituno ťam átte vierzehn Tage de'r ,,Pil_
oer". ďe'r von rnehreren Abonnenten ge_

ňreinschaftl,ich bezogen wurd'e und der
Reihe nach di,e Runde machte. Es war'ei'n
ktrďnes Elatt, auBen 'drauf ein \Manders-
mann mit Stáb urr,d urngehángter Tasche'

A,ls dann spáier di'e Schulbibliothek
errichtet wurd,e (1876), da wanen, -'die
Hauotl,ektiire díe kleinen mit vier Bril'dorn
,r"r.^"h".'"'' Jugendbůcher von Franz
Hoňann, .ron áenen eine ganze Zahl,
á,'*' "o"ú 

originale'der Romm'ersleuther
š.t'"r,", heute "noch in mei'nem Besitz in
š.iii"ět"".t"in sind' Was do'rt 'erzáhlt
*"io., war natůrlidr ',r'eine 

urr'd heilige"
Wahnllett. Mir gefiei es 'da am tresten
leiň Ňachbar ,"-říeisl", oder wi'e-mal's
ňi"s''b"i- ,,Heiilmann" (Rubner)' Da las
abends die Frau vor. Der AIte war ganz
áerůhrt ůber 'die wunderbaren Geschidr-
řu'', aio." Tránen rollten úber sďne groB-e

Ňaše r'erau, urr,d 'die Nase selb'st half
wacker mit.' Di'e Kinder knu't'schten mit
Aurn Vat"t um 'die Wette und ich sah die-
sem Sclrausplel fůr rnein Leben ger }e_ zu'

o{t braďr,_te ,die Mutter aus 'del PfaII_
bibliothek auďr Eůďrer mit naďr Hause'
Zum Beispůel Die ostereier, Fíeinrich von
Eid::enfe}s, Das Lámmchen, Das n}+qr-
kórbďlen, Genoveva, Der gute Fridolin
,'.'a o",''bóse Dietri:ch, ab und zu auch
ul.'ó', Juh'gung ďer periodischen Zeit_
schrift ,,AIle und neue Welt"'

Ich habe eiEentlich eine richtige Bau'ern-
hochzeit in ňeiner Jugend nicht mitge-
macht. Ich war blo3 bei 'der řIoďrzeit bei
*"l^.* Paten in tr.'i'rr,dau und da habe iďt
nicht vi'el gosehen (Aufgehalten- mit -far-
biqen Bánáern.) Ais 'dér hoch'b'eladene
KJmrn'erwagen b'eim Hause ankam, da
konnten ,dié ochsen ,den WaEen schein-
bar nicht mehr fo'rtziehen. da half nun

techníker 1vVilhelm rFeig in rleipzig den
Kalender aurf 'den Ti'sch. Zu seiner freu-
,di'Een Uberrasch,ung fand er darin die von
ihm 1930 qreknipste'n Aufnahmen. Er,
seine F'rau Elis'e, Eeb. Futz (Sďrwester
d'es unverEeBliďrren Fritz Putz) und seine
Tochter Mar'ianne, di'e seit zwó]f Jahren
,in Canada lebt, hingen sehr an ihr'er
al'ten Ascher Heimat, obwořrl Frau Ma_
rianne Munzel be'reits in LeipziE geboren
.wur'de. Auch das Juni'Bild (ÉIainberg-
Eipfel) stammt aus der Karnera uns'er,ss
Landsmannes Feig, der 7ljáhri'g in Leip-
zig W 31, Broclrhausďrat3'e 20' l'ebt.

Der frúhere Ascher Stadťb'eamte
Richard Ludw'ig leitet in Wolfhagen
seit 16 Jahren die ,dorti'ge ,Stadtbúďter'ei.

In Asch wurd,e dieser Tage ein'e neue
Sďrulkůďre frir 650 Kinder'eróffnet' Naďr
eine'r kostspi'eliEen Renovierung 'der Ge-
werbe'sďrrr,le,'die jahr'elang als Kas'erne.
,díe'rrte, wu'r'de dies'e wi'eder fůr SďruI_
zwecke fr'ďgeEeb'en. Dennoch i'st 'd'er
Sďriur-tunterricht in Asdr noďl niďtt vÓl-
Iig beseitigt.

ln RommersÍeuth Yor ]Und l00 Johren
tftitisďre Betraůfungen eines Lebrers, auÍgezeichnet 1932

all,es nichts, der Bráutigam m-uBie in die
Ráder greifen und nun Einlg'es mit leich_
ter Můhe weiter. Dann muBt'e er noch den
ersten Korb vom Wagerr mit Ktiďr,enge-
schirr selbrer ins Haus trage'n.

,\1s die Eraut die rSctrwelle tiberschritt'
warf sie eún Glas ůber ihren Kopf 'zurůdr.

Zerbrach das Gl'as b'eim Auffal,l,en, so be-
deuiete ,es fÍir das E}r'epaar Gliidr ihrer
Ehe; blieb es 'ganz, 'bedeutete 'es 'das Ge-
Eenteil. Da wrrrde 'eben das 'GIůck kor-
řiqiert, man nahm ein G]as, 'das sďron
eiňen Sprung hatte, oder man zerschlug
'es im Hinfallen.

Zum Ess,en 'Eab es Reissuppe mit viel
Safran daran, aber hunderte von toten
oder zappelndien Fli'egen muBte man nuit

in Kauf ilehm'en. Das tat aber der Fróh-
lichkeit keinen Elntrag, man fisďrte s'ie
hsrau,s und warf sie auf den Fu$bo'den'

Als Hoďrz'eitsgeschenk Eab man ge-

wóhrr,lich zwei ólg,edruckte eingerahmte
Bilder.

*-
War bei uns im Dorf ir'gendwo ein

Todesfall. qínq 'das sog. Leiďlenweib 'de'n

Tao vorňe-r řon 'Stub'e zu Stube (von
Haís zu Haus) und lud zum Begrábnis
e'in, immer mit dienselben \Morten:

,,De'r N. N. lásst Enk an halinga Gruss
sogn, sóIlts a sua gout san, sóIlts morgn
mit 'd,a Leich gáihn!"

Das Weib machte dab'ei ein gutes Ge-
scháft' indem 'si'e ůtlerall 'ein kleines Ge-
sďrrenk bekam.

Sonderbar hó'rte ,sich die Beil'eidsbezeu-
gung anr w,enn zu den tie trauernden
řIinť,erblrieb'enen gesagt wurd,e :

,,Enka trauricha Zouschtand is ma a
niát lóíbl" un'd. es kam unter Sďrluchz'en
d,ie Antwort: ,,Mia a scho niat!"

lÁ/ar ein Bauer gestorb'err', mnrBten alle
I-eidlentráEer Bauern sein. 'Starb ein
Háustrer, só t'rlgen 'd'en auďr nur Háusler
zu 'Grab'e. Da wurde streng 'darauf Ee-
s'ehen. Miďr intelessi'erte sehr 'die man_
nígfaďre Form ,drer Zylind,e'rhůte, di'e dra

zu]m Vorsďrein karnen. Da gab es hohe
urrrd nie,drige, weit aus'geschweÍfte und
mit schma]ěr Kremp'e, meist aber stl'up_
oiore' rótljch sďrímň'ernd und vor Alter
á'žt'qnul', oft auďr wie bei unser'em Vater
mit Ťinte naďrgeschwárzt.

Leich'enwageň gab 'os'damďs nidrt. Des
Nachbarn Dúngwagen tat ja ďie sďbert
Dienste. Die Tráger setzten den Sarg auf
d,er Schwell,e dr,éimal ab, danrr, ward 'er
auf 'den Waq'en Eesďroben und unter dem
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Hotels -DIM--Beträge urnta.u~sch-en könne.
-Der 'deutsche Fühı'-erıschein gel-te einen

Monat von -der Uberschre-.ítung de-r
Grenze an, für einen längeren Aufe-nthalt
sei -ein in`te-rnationaler oder tschechos1-'o-
_Waki-scher 'Führ-e-rsch-ein erforderlich, der
jedem au-slän-di-sch-en Besucher n-ach -einer
Überprüfung s-ein-er Kenntnisse -der tsche-
ch-oslowakıi-sche-n Verk-ehrsvorsdiri-fte-n
ausg-est-el=l~t werde.

Die „grüne ›Ka-rt-e“ werde -grun-dsäıtzli-ch
-e-b-enfalls anerkannt. Wer k-.ein-e 'besitz-e,
müsse für die Dauer von 14 Tage-n eine
Ve-r.s'ich-erungs-prämie von DM 10,40 be--
zahlen. '

[Der vom Prager -Rundfunk -genannte
Touri-s-tenkurs nähert sich damit w-eit-er
-de-r von westlich-en In-stitutionen -erre-ch-
neten Kaufkraft der 'tisch-echoslowaki-schen
Krone, die im -Durchschn-it-t mi_t 4,50 -Kro-
nen je 1 DM -bewertet wird.

Umgekehrt wurden die Geb-ühre-n für
die Gen-ehmi-gun-g. von Aus-land-sr-e-is-en
ts-ch-e-ch-os-lo-wak-isch-e-r - Sta«a_t-sbiír-ge-r i_n
westliche fL-änder -erhöiht. Für einen Auf-
enthalt im westlichen Ausland bis zu
einer Woche wird künftig -eine Gebühr
von 100 Kronen pro P-er-son und für län-
ger währenden A1.1Lf~e-nt-halt v-o.n 300 Kro-
nen bezahlt werden müssen. fEin-e vier-
köpfige Familie, -die -ihre Verwandten -in
W-est-deu-t.schla-n-d besuch-e-n will, wird
künftig also Gebü-hren i_n Hö-he ein-es mo-
natliche-n Durch-sch-nittgehaltes aufwenden'
müssen. u '

Für den Aufenthalt in einem we-s-tlichen
Land müsse-n bei indiviadu-ell-en Be-s-uch_'s-
reisen in Zukunft tdi-.e .einladenıd-en Ver-
wandten aufko-mm-en. Der tsch-echoslo-wa-
ki-sche Be.such-er -s-elbs-t bekommt für d-er-
arti-ge -.Besuch-sr-eis-en nur -noch ein
Ta-schengel-d in aus~lä.ndi-s-chlen ED-ev›i-sen..

12 qm pro Person . . .
Ei-n neues Wohnraurng-es~etz, das v_om

Prager Parlament 'besch-l›o.ss-en wurde,
setzt -die jeder Person zu.st-e-hende .Nor-
malwothn-fläche von 18 qm au_f 12 qm
[ohne Küche .un-d Zubehör) herab und
verfügt, -daß die ~Fam'-ilien, -di-e die neue
Wohnno-rm -um 50% übe-rst-e-i-g-e.n, ohne
Ei_n~spruclrsmöglichlkeit von -den National-
komit-ees (Stadtverwaltun-g bzw. Ort.-s-ve-r-
waltung) zur -Räumung ihrer Wohnung
aufgefordert werden können. In der .Pra-
xıis soll di-e neue B.est=imm-ung _ledi-glich
dann -nicht angewandt werd-en, wenn es
sich um alte Wo-hnu-ngen oh-ne Zubehör
handelt.

Im Zusam-menhang damit ıhat -die „-Lí.do-
va Demo-kracie-" m'it-get-eilt., daß 37,2%
aller Bü-r-ger -de-r Tschech-o-slowak-ei i.n
=E.in-Zimmer-Wo-hn-un-gen l-e-ben-, davon
über 208000 vi-erköpfi-ge Faınil-i-en, 96 000
fünfkö-pfıig-e Familien und 70 000 .sechs-
köp-fige -un-d meh-r -Familien. Dagegen
wür-den in Dre-i--Zimmer-Wohıiungen nur
49000 Einzelpersonen und 228000 zwei-
köpfig-e Famiıli-e-n wohnen. ,

_ Pilsner Bier als Devisenbringer
In d-en nächsten Jah-ren s-ol-l die .Kapa-

zität der tsch-ech-ischen Bierfab-riken er-
h-eblich er-w-eitert -werden-. All-ein in Pilsen
soll die Produktion -ebis 19-80 um über
eine Millio-n I-lektol-iter anst-eigen, dar-
unter um rund e-ine halibe Mill-ion -die
des 'hoch-gra-di-gen 'Exp-ortbie-res „Pils-ner
Urque-ll". Der Expo-rt tschechoslowaki-
.schen =Bier-es ist vo-n 247 000 He-ktolit-er .im
Jahre 195? inzw-ischen auf fast 500000
I-Iekto-liter -im vergangenen. Jahr ange-
stiegen. Wegen des -er-höhtıen Exportbe-
darf-es -ist -es -im -Somrner des v-er-g.ange.n~en
Jahı'-es in -d-er Trsche-cho-slow'a-kei selbst zu
„V-er-s-o-rg-ung-sschwiierigkeiten“ mit Bier
gekommen, -die das tschechosl-owaki-.sche
R-egiım-e -durch eine -erhöhte P-ro-pa-ganda
für al=ko-holfreie -Säfte und «Limonaden zu
mil-dern versucht hatt-e.

60 000 werden abgebaut
Die Ange-st-el.lt+en d-er tschechosl_owaJk-i-

schen Verwaltung der po-l-itischıen, wirt-
-schaftli-clien und -der ge-n.o_s-senschaftlich-en
Sektoren in der C'S!SR s:in-d. durdı die
Arbeit von ' Kommi-ss-io-nen be-unruhi-gt."
die -d-en Auftrag -haben, Vor-schläge zu-m
Abıbau des -gesamten Verwalt-ung-sa-ppa
rat-es auszuarbeiten. Aufgrund -eine-s -A-u-f-
tra-ge-s -der Regierung sollen -no-ch -im
Laufe -dieses Jahres fast 60000 -Staatsan-
gest_el›lte „freigestellt“ und einer p-ro-duk-
tive-n Arbeit zu-geführt werde-n__ Na†,¬i-On-a1-
komite-es und Bet-ri-eb-e haben damit be-
gonne-n, in den Zeit-u-n-gen mitzuteilen-, in
welch-e-m Umfang sie -de-n Auftrag. de-r
Regierung e-rfül.l.e-n wo-llen. -Stellen-w¬-eise
-si-nd „-F1":-e-istelelungen “ bis zu 10 und 12%
geplant.

it-
U-nser -diesjä=h_1°.i-ger Wan-dkal-en-d_er zeigt

auf seinem Juliblatt -d-r-ei .Bil-der vom Aus-
mars-ch -des TV Asch 1849- zu -sein-em
Schaut-urnen 1930. Die .B-il-der waren uns
vor einigen Jahren zugegangen, -der _ıFo›to-
graf b-liefb uns unbekannt. -Der Zufall
l-e-gte -dem aus Asch stamm-enden Färberei-

techniker W`ıil'h-elm «F-eig in Lei-pzig den
Ka-len-d-e-r auf den Tisch. Zu -seiner fr-e-u-
digen Überraschung ıfan-d er darin- die von
ih_m 1930 -ge-knipste-n Aufnahmen. Er,
-sein-e _ F-rau Elise-, geb. Putz [Schwester
des u-n-ve-rgeß-lich-en -Fritz Putz) und .se_ine
To-chter Mariıa-nn-e-, -die :seit zwölf Ja-hre-11
-in Canada l-ebt, hingen “sehr an. ihrer
alten A-sch-er Heimat, obwohl 'Frau 'Ma-
ria-nne Munzel bereits- in Leipzig- geboren
wurde. Auch da-s. Jun-i-.Bild (Ll-I'ainb-erg-
gı-pf-el) stammt aus -de-r Kamera uns-er-es
Landsmann-es Feig, der 71jä.hri-g in Leip-
zig W 31, B-rodchau-såtraß-e 20, lebt.

Der frühere A-sche-r Stadtb-eam'te_
Richard -L u d w -i -g 1-eit-et in _W-olfhag-en
seit 16 Jahren -die -§3-rti-g-e ~Stad-tbücher-ei.

In A-sch wurde dieser Tage -eine ne-u.e
Schul-küche für 650 K-inder eröffnet. Nach
ei_ner ko-stspielige-n Renovierung -der Ge-
werb-eschule, die jahrelang als Kas-e-rne_
-d-iente, wu-r-de diese wi-ed-er für 'Schul-
zwecke fr-eıig.e-geben. Denn-och ist. -d-er
Schiclıtun-terricht in A-sch nodı nidıt völ-
li-g beseitigt.

ln Rommersreuth vor rund 100 Jahren
- Kritische Betrachtungen eines Lehrers, aufgezeichnet 1932

(-s-an-aß)
Der Vorrat an Büch-e-rn auf :unserem

Bauernhof -war nicht -sehr groß, unser
Haus war da noch am be-sten dran. Es
gab bei uns zu Hau-se -ei-n -schon recht. zer-
lesen-es „Panorama des Universums",
fern-er -eine alte, wohl 25 c_m starke, in
-Schwein-sl-e~der gebundene Erıdbeschrei-
bung mit -einer Unmasse von blattgro-ßen
Ab-bildung-en (I-I-olzschn-itt-e-n) al-ler Völker
-de-r Er-de, ferner hatten wir ei_n -Buch
G-oiifine, .Epıisteln -und Evangelien für d-a-s
-ganze Kirchenjahr, -und -eine Le-gende der
I-lei-li-gen .i-n zwölf b_lauen b-_ro-schie-rt~e=n
Büch-ern (ich glaube- von Alb. Stolz). Als
Zeitung 'kam alle vierzehn Tage- der „Pil-
ger", -der vo-n ınehr-er-en Abonnenıten ge-
mei-ns-cha-ftl-ich bezogen wurde und de-r
Reihe nach die Rund-e machte. Es war «e-iin
kleines -Blatt, außen drauf -e-in Wanders-
mann mit 'Stab und um-ge-hängter Tasche.

A-ls dann :später die -Schulbibliothek
-e-rrich-tet wurde (1876), da waren -die
Hauptllektüre -die kle-ine-n mit vier =Bıi.Ld-ern
versehenen Jugendbücher von “ EF-ran-z
Hofmann, vo-n -denen eine ganze Zahl,
auch noch O1'-igfi-nale d-er Ro-mmersr-e-uthe-r
*Schul-e, heute noch in meirn-em -Besitz -in
-Schre-ck-enste-in -sind. Was dort -erzählt
wurde, war natürlich „r-eine und heilıige"
Wahrheit. -Mir gefiel -es da am .beste-n'
beim -Nachbar ...H-ei-sl", oder wie man'-s
hieß, tbe-im „Heislman-n" (-Rubner). 1Da las
abends die Frau vor. “Der 'Al-te war g-anz
gerührt üb e-r -die wunderbare-n -Geschich-
ten, dicke- Tränen rollt-en über .seine ,große
Nase herab, und -di-e Nase -selbst half
wacker mit. Die Kin-der kn-uitschten mit
dem Vater um -die W-ette und i.ch -sah die-
sem Schauspíel für mein Leben -ger-ne zu.

Oft ibrachte die Mutter aus -der Pfarr-
biblioth-ek auch -Bücher mit nach Hau-s-e.
Zum B=e-is=p›i-el Die O-ster-ei-er, I-leinrich von
Ei-che-nfe-ls, Da-s Lämmch-en., 'D as Blumen-
körbchen, -Glen-oveva, De-r -gute =Fri-dolin
und Der böse Dietri=ch, ab und zu auch
eine-n Jahrgang -der perio-disdı-en -Zeit-
schrift „Alt-.e und -neue Welt".

Ich habe e-igentlich eine richtige Bauern-
-hochzeitin nieíner Jugend nicht mitge-
macht. Ich -war bloß „bei der ıl-Iochzeit bei
meinem Paten in f-Di-ndau und da habe ich
nicht viel gesehen (Aufgehalten mit -far-
bigen -Bändern.) Al-s -der ho-ch.!b_-eladene
Kammerwagen bei-m Ha.use ankam, da
konnt-en d-ie Ochse-n den Wag-en schein--
bar .nicht mehr fo~rtzi-eh-en, -da half nun
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alles -nichts, der -Bräutigam .mußte in -die
Räder greifen und nun ging -e-,.5 mit leich-
ter -M-ühe w-eit-er. *Dann mußte er noch den
-ei'-sten K-o-rb vom Wagen mit -Küchenge-
-schirr sel-ber ins Haus tragen.

Als -die -B-raut -die ¦Schw-elle überschritt,
warf si-e -ein Glas über ihren Ko-pfzurück,
Zerbrach da.s Glas =be-im Auffallen, -s-o be-
deutete -es für das Ehepaar Glück ih-rer
Ehe; -blieb e-s -ganz, *bedeutete es das -G-e--
gente-il. "Da wurde -eben das Glück kor-
rig-i-ert, man nahm ein Glas, -das schon
-einen Sprung -hatt-e-, ode-r man zerschlug
-e-s im Hinfallen.

Zum Essen gab e-s Rei-ss-uppe mit vi-el
-Safran daran, aber -hu-nd-e-rt-e von 'toten
od-er zappeln-den -Fliegen mußte man mit
in -Kauf nehmen-. Das tat abe-r -der Fröh-
lichkeit k-einen Eintrag, man fi.scht-e sie
heraus und warf si_e auf den Fußboden.

Als Hochzeit-sgeschenk gab man ge-
wöhnlich zwei ö_lg-'e-druckt-e ein-gerahmte
Bi-l-der. -

2 it
War b-e-i un-s i_m 'Dorf irgendwo- -ein

Todesfall, ging das- sog. -Leichenwe-ib den
Tag vorher _von -Stube zu -Stu-be (v-on
Haus zu Haus.) und lu-d zum Beg-rä=bni=s
-ein, 'immer mit de=ns=el*b-en Worten:

„Der N. N. lä-s.st 'En-k an hal-i-n-ga Gruss
sogn, söllts a -sua .go.ut san, -s-öllts mor-gn
mit -d~a -Leich gäihnl"

-Das Weib macht-e -dab-ei -ei-n gutes Ge-
-schäft, indem sie -ü-beralel ~ei_n- kl-ein-es Ge-
scbıenk bekam.

Sonderbar hö-rt-e sich -di.e Beileidsbezeu-
-gun._g -an, wenn zu -den t-ieftrau-ernden
Hinter-bl1_ieb-enen gesagt wurde: _

„.Enka traurichıa Zo-u.schtand is -ma a
niat löibi" und es kam unter Schluchz-en
-die Antwort: „ıMia a .scho n-iati"

War ein -Bauer gestorben., mußten alle
-Leiche.nträg-er -Bauern se-in-. -St.-arb ein
Häusler, so trugen d-en auch nur Häusle-r
zu -Grabe. Da wurde -stre-ng darauf ge-
sehen. Mich i-nteress-ierte -s-ehr die man-
n-igfache -Form der Zylıi-nderhüt'-e, -die da
zum Vorschein kamen. Da gab es *hohe
und ni-edrige, ¬w-eit au.-s-geschwf-eifte un-d
mit -schmaler Kremp-e-, meist ab-er strup-
pi-ge, rötlich -s-chimm-ernd und vor _Alt-er
asch-grau, oft auch wie b-ei unserem Vater
mit Tinte- nachgeschwä-rzt.

_ l..-eich-enwa-gen -gab -es damals nidıt. Des
Nachıbarn Dungwagen tat ja -die sel.b-ein
Dienste. _-Die Träger setzten de-n -Sarg au-f
d=er Schw-elle- dreimal ab, dann ward -er
auf d-e-n Wagen ge-sıchoben und unter -d-em



Vorbeten d'es tr-eiďrenweíbes 's,etzte 'sich
der Zug in BewegunE. Aus jed,em FIaus
nahm j,emand teil, ,das war Ehr'ensaďl'e'

An jedem Wegk'reuz wurden d,rei
Vaterunser ,Eeb,eiet. Eeim ,s.og. Kr'euz von
Haslau wur'de dann ,die ,L'eiche ,,\iv'eEEe-
sungen". Dort wartete schon delGei,st-
liche rnit dem Chorpersonal 'und den
Musikanten.

Díe beiden Hórner'spielten 'e'ine kl,eine
Einl,eitung, dann begann das Chorlied.
Ders alten ,,Spitz" geisterhaften Tenor
kann iďr heute noch nicht vergess'en'
Aber das Schónste war doch 'di,e Hórn'er-
'b,egl'eitung. Der Nagelsďrmied urr'd der
Bleech-Wenzel,, 'da s wanen da wirk]iďt
zwei Meister. Ich hab,e im [,eben ni.e wie-
,der ein solch harmonisches Zusammen-
spiel Eehórt, 'als ,diese einfqctr,erl Weisen
brei ďen Haslauer Leích'en. Auf ,dem
Friedňof wurde 'dann. der Sar'g 'naďI .den
úblichen Gebeten ins Grab g,es'enkt urr'd
eine kurz.e Le,ichenred,e qehalten, die aber
in neuer Zeit ganz in WeEfaiI kam.

Ein jodes Begrábnis fand vormittags
statt, nacrurr*ittags niemals. Naďr d'er Ein-
s,elJullg zog man in die Kírche, wo eine
See1'enm,ess,e, ófter aber ein Requiem ab-
Eehalte'n wur'de, je nach djem Vermógens-
stand d'er betreffendern Famrilie. Dann
zogen die Le'i'dtragend,en und ihr'e Ver-
wandtschaft zum Trauerhaus, ďt auch ins
Gas,thaus, wo Íiir rdi'e Gáste das sog.
Leiďlenbier Eespendet wur'de, Íneist in
Verbindung mit Kůmmelwecken, Butter
und Káse.

In ,der Ná,he von Rommers'r'euth auf
dem .sog'enannten ,,Wurmbůhl" is't fůr
den Geologen,eine wahre FundErub,e von
Mineralien. Fůr ,die Romrner's'reuther und
Haslauer war ,ťLies ,ein ganz unbekanrrrtes
Geb'i,et. Aber schon 'Go'ethe wuBie von
Franzensbad aus keinen besseren Aus-
flug ďs zum 'Wurm'bůhl. Er schleppte
ganz'e Kisten vol'l Steíne aus ďieser Ge-
gend we'g nach Weimar urnd g'ab auch
dem dort einzig vorkomrnen'den Grest'eln
den Namen Eg,eran' Es ist ldíes ein,e Art
Schórl oder Turma]in Í,n sáulenfórmiger
Str,uktur', 'an Farbe l/iďrt- bis kaf'feebraun
und findet s,ich dort in ziemlicher MonEe.
Auch .direkt hinter urrs,erem řTause war
ein ganzer Egeranblock.

In neuer Zeit grábt man sogar a'uf
dem Wurmbůhl naďr Gold; die Gesteins-
proben wuriden nach Prag geschickt. Das
Urteil íst noch ausstánd'ig. DaB auďr auf
den umlriegend,en Feldern s'ehr schóne
Bergkrirstal1e und ]ÉIalbed'elsteine, wie
Opale, b'esonders Wachsopale und Achate
geifunden wenden, jst eine 'bekannte
Sache.

DaB die Eewohner von Romm,ers,reuth
auch 'einen Sďrimmrer d,er Erkenntnis von
solchen ,Sach,en hatten, 'bew,eist ein Aus-
spruch .des altren Uaba-.Róidl, d,en 'ich mir,au's meiner Jugendzďt gut merkte:
,,Wenn da FIiat mitn Stoan ná'u da Kouh
schm,eiBt, is oft 'da Stoan máiara weat
als de ganz Kouh."

Ab,er wí'e ich schon 'einige Male be_
tonte: das Eildungsniveau unserer'dama-
ligen studierten Hernen Pfarr,er und tr'eřr-
rer stand ,auf ,einer s'ehr ni.e'driEen istufe;
ob nun die Herren Jennemann, Lor,enz,
Heidle'r, DóIlner oder Glasl híeBen. Sie
a]]e hatten fůr solche Sachen kein Ver_
stándnis'

Da ist 'es Í}un zu wunde'rn, da3 ein
einfacher Mann, d'er Besitzer einos kleri-
nen Kramladens in Haslau (unserer
Eltern Geschwisterk',ind), drer Hándler Jo-
hann Fr.ei, gena'nnt ,,'da gráuB Bl'eeďr",
seirt'en Vortei'I 'eÍnsa'h, sich auf 'das .Steine_
sammeln verlegte, seine Ausbemte nach
F,ranzensbad trug und dort um siiLndhaft
vi'el GeI'd 'den Kurgiisten verkaufte.

Er l.egte damit den 'Grund zu se,iner

gende ts'edeutung:
1) Lehrer Peters Geb'urtshaus * 

- 2)
Girch *

Mit * bezeichnete Hófe trab,en den
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Rommersreuther Besitzverháltnisse 1870
Der Verfass,er unse'Íes Rommersreuth- - 36) B'ergbácker - 37) Schaffer - 38)

Qeitrags, Lehrer A. Peter, hatte seinrem Fůscha Hans] - 39) Můhl - 40) Baya -Aufsatz auďr 'eínen orisplan beigefůgt' 41) Inta AdIa - 42) Ilwara AdIa * 
-den wir ob'en wiedergeb'en. 'Di'e Zahl'en 43) Páita - 44) Webe1 * 

- 45) 'Plattnund Buchstaben auf dem Plan haben fol- Schneida - 46) Plattn Kanas - 47) Plattn
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Dúd< Ad,t * 
- 3) Indnra Reid'l - 4) Fleisi * B'ssitz|el gewechs'elt.

-5)B'o'ochJÁ/astl*-6) Giasl*-7) a: Dorf, b : Dórfl, c: Berg
Iiwara Reid,l - B) Bíedamoa * 

- 9) Diese Eesůtz,ernamen ergebren e'ine
,Schotten FI. A"dI řIansl - 10) S&otten H.' sďróne Dokumentation fůr d.en Ort, ein
Ad,l Johann * 

- 11) Gi'rgn Hans AdI * 
- 

Anreiz fůr 'díe Phantasie aller Rommers-
12) Tausůaffler * 

- 13) Simma Heisl * reuther, řIaslarler'usw.' an die'sen Besítz-

- 14) Wirts,haus * (spáter Póllmann) - verháltnissen vo'n 1870 auf 'ďie 
,der jůng-

15) ol Aldl - 16) Brauďra * 
- 17) Dorf_ sten ve'rganEenheit zu komm'en. Und

bád<er - 18) Gul,dsďlert - 19) Neue viel]reicht wůnd,e es sogar ,ei'nen orts-
Schule - 20) Pakta 'Girch * 21) Pliattn kundigen arnregen, anhand 'dieses Pla-
Hansl - 22) Ráisla * 

- 23) Ko,lm Toni - ne's dli,e Inhaber 'der Gebáude vom Ja,hr
24) Luach - 25) Hiat Hei'sl * 

- 26) 1945 aufzuzďchnen (mit Haus- und Sip-
Schleiďla Franz * 

- 27) Sdrott - 28) pennamen): also auf k]einstem Raum eín
Adla Hansl * 

- 29) Kunrad - 30) PlauB Nachsdrlag- und .A''dneBbuch fiir alle, die

- 31) Fischa - 32) Schmie Hanst - 33) ingendwie in d'en letzten 100 Jahren mit
Kusch - 34) Kolm Nigl - 35) Schmiede x Rommersreuth verbunden 'sind.

spáter,on Wohlhabenheit. Er war etwas
humorístísch veranlagt. In geirr,em Aus_
lagefenster .in Haslau waren immer
Steíne zu sehen und al's Ích 'eirrrmalfragte: ,,Vetta, diaz touts 'ebba dói Stoin
vakáffn?", 'da sagte er: ,,BÓiwa], dós va-
stáihst du nriat. Áf da Weit tracht al]e's
náu'Góld u ,d'Lait woiln oagschmiat ,sáá."

Das mít dem ,,rlach Geld trachten" das
verstand ich wohl, aber ,das mit dem
,,oaEschmiat wer'n", ,das ging ůb'er mei_
nen Horizont.

Der Mann starb um die Mitte der acht-
zig,er Jařrre. or'iginell wie 'er im Le'b'en
war, Iautet auch seine selbstverfaBte
Crahschrift, die heute noch auf dem Has-
]auer Friedhof zu seůren ist:

Ich suchte Steine 'Ím Leben
' Bis an mein kiilhles 'Grab.Nun hat man mir einen gegeb,en

Wo ich Eenug dran hab.

Der leser hot dos Wort
MEIN GRossVATER můtterliche'rseits,

KarI Gu,stav Ritter, und einer m,einer
Brůder g'ehórten dem Inf. Reg. Nr. 73'
wie ja so viele andere Landsleute aus
unsenel ellgeren Heimat, an. Wír be_
sítzerr noch die Absůiedsurkund,e, mit
der merin ,GroBvater au,s dem aktiven
Militárdie'nst ,entlas,s'en wurde. Mein
GroBvater schi'ed, nach einer Díenstzeit
von rachrt Jahren: unrd 25 Tagen, am 1. Juli
1864 - also vor einhurldert Jahr,en -aus dem 'Kais,erlich-]<óniEliďr 

,Grď Mens_
dorff 73. ,Infanterie-Regirnent" au,s. -Aus lhrem Benicht (Rundbrief 4/64) ist zu
ersehen, .daíJ 'das 73. Inf. Regiment 1860
gegrůndet wurd,e. Mein GroBvater ge_
hórte vorher dem ,,Graf Khevenhůller 35.
t'erie-tRegirnents m,it als einrer der ,erste[
off'enbar bei der Grůrr'dunq 'dgs 73. Infan-
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Vo-rbeten «des -L-eichenwieibes setzte- sich
der Zug rin Bewegung. Au-s jedem il-Iaus
nahm jemand tei-l, fd-as -war Ehrensache,

An jed-em Weg-krreuz wurde-n -drei
Vaberunser ~gebe†.et. B-eim -so-g. Kr-euız von
Has]-au wurde dann fdie -.Lei-che „wegge--
sun-gen". Dort wartete scho-n der -Geist-
liche m.-it -dem C'ho-rper-sonal und den
Musi-kanten.

Die -beiden Hönn-e-r -spielten eine -kleine
Ein-leitung, -dann .begann -das Chorli-eii.
Des al-ten „Spitz“ geist-erhafben T-en-o-r
kann ich heut-e -noch nicht vergessen.
Ab-e-r -das 'S-chö-nste war -do-ch -die .Hörner-
*begleitun _ Der Nagelschmied und d-er. ,g . '_ _

Ble-ech-Wenzel. -da -s waren -da wirklich
zw*-ei Mei-st-e-r. Ich -habe im Lebe-n nie- *Wie-
-der e-in -solch -harmonisches Zusammen-
spiel -gehört, ials diese- einfachen We-i-s en
bei den Hafslau-er Leiche-n. Auf «dern
Friedilıof wurde dann -d-er -Sarg -nach -den
üb1ich=en Gebete-n 'ins Grab gesenkt und
eine kurze Leichen-rede gehaflt-en, -dí-e- aber
in neu-e-r Zeit ganz in W-eg-fall kam.

E.in jedes Begräbnis fa-nd vo-1'-mittaigs
statt, nachmittags n-ie-mal-s. 'Nach -d-er Ein-
segung zo-g man i_n -di=e Kirche, Wo e-ine
Seelenmesse, öfter ab-er ein Requie-m ab-
gehalten wurıde, je n.ach -dem V`-e1¬mö-gens-
-stand -der .betreffen-d-ein Familie. Dann
zogen -di-e L~ei›dt›ra-genden und ihr-e Ve-r-
wan-dt-schaft zum 'I`~rafue-rhaus. oift auch í_ns
Gast-haus, -wo für ›die- -Gäste da-s -sog.
Leiche-n'b-ier gespendet wurde-, m-e-ist :in
Verbin-du.-ng mit Kümıne-lwe-cken, ıB.utt-er
und Käse. ' '

I-n -d-er Nähe von- R-ommers-re-uth auf
-de-m so-genannten „Wurmbühl“ i-s-t für
de-n Geologen ei-n.e Wahre- Fu-ndgr-u.-be von
Mine-ra.li_e-n. Für -die Rorn1n~e.r@s-re-ut-her und
Ha-slauer War ~d.-i-es ein ga-nz unbekannte-s
Gebiet. Ab-e-r -schon -G-ofe-the wußte von
Franzens.ba«d- au-s -keine-n --bes-seı'-en Aus-
flug a.-l-s zum Wu-nn'b-ühl. Er schle-p-pte
ganze Kisten vo-l=l 'St-eine au-s -dieser Ge-
gend weg :nach Weimar um-d ga-b auch
-dem «dort -e-inzi-g vorkommen-d-en Gest-e-i_n
den Namen E-geran. 'E-s ist tdi-es eine Art
Schörl ode-r Turm.alin in sä-ulenförmig-er
Struktur, en Farbe llicht- bis kaffeebraun
und findet s.ich -do-rt in -ziemlich.-er Menge.
A-uch .direkt 'hinter unserem Hause Wa-r
e-i-n ganzer Egeran-block.

- In. neuer Zeit -gräbt man -sogar auf
-d-em Wurmbühl nach Gold; -die Gesteins-
p=r-o-ben wunden -nach Prag geschickt. Das
U-rteiıl :ist no-ch au-s.s.tänd~i=g. Daß auch auf
den umlıi-e-gen-den Fel.-der-n se.h-r schöne
Bergkristall-e und LI-Ialb-edelsteine. wie
Opale, besonders Wachsopa-le und Achate
gefunden wenden. .i-st eine 'beka_nn.t.e
Sache. _ _

Daß die -Bewohner von Rommerfsfreut-h
auch e-inen Schimmer -der Erkenntnis von
-solch.en .Sachen 'hatt-en, *be-we-ist ein' Aus-
spruch -des alten Uaba--Röidl, den ich mir
-aus meine-r Jugendzeit gut m-erkte:
„Wen_n_-da Hiat mitn Stoan nåfu -da .Kouıh
schmeißt, is o-ft «da Sto-an mäiara weat
als de ganz Kouh."

Aber wi-e ich schon einige Male b-e-
tonte: da.-s %Bil-dungsntiv-eau unserer- dama-
ligen sftudıíerten Her-ren Pfarrer und Leih-
rer stand -auf einer sehr ›niedri-gen fSt-ufe;
ob nun -die Herren Jennemann, 'Lo-renz.
Hei-dler, Dölln-er oder Glas-1 hießen. Sie
a_lle -ha_tten für -solche *Sach-en k-ein Ver-
ständnis. -

Da -ist es nun -z-u wunder-n, daß ei-n
-einfacher Mann, der Besitzer eines ='kler_i_-
nen 'Kramıla-dens in I-Ia-slau (unserer
El-ter-n -Ge-sch-Wist-e-rkfli-nd), der Händler .Io-
hann Frei, -ge-na-nn-t „da gråuß B-le-ech".
seinen V-o-rte-il einsah, -sich :auf «das _St-ein-e-
sammeln verlegte, seine Ausbeute nach
F›ranzensba~d trug und do-rt_ .um sün-dha.f=t
viel -Gel-d den Kurg-ästen ver-kaufte. _

Er 1-egte damit -d-en 'G-run-d zu seiner
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. Ro-mmersreuther Besitzverhältnisse 1870
Der Verfasser -un-ser-es Rommersreuth-

Eye-itra›g.s, Lehrer A. lPeUer, 'hat-t-e seinem
Aufsatz auch -ei-nen Or'us.pla~n bei-gefü-gt,
den wir o-b-e-n wiedergeb-e-nı. 'Die Zahlen
und B-uctrstaben auf -dem Pl-an habe.n fol-
gende lBed-eutung-: -

1) J..-eh-1'-er Peters 'Geburtshau-s * _ 2)
Dick Adl * _ 3) In-diara R-eiıd-1 _ 4) il-lei-sl *
_ 5) B-ooch Wastl * _ 6) Giasl * _ 7)
Iåwara Rei-dll -- 8) Bied-am-oa * _ 9)
»Schotten Adl Ha-nsl _ 10) S-chotten H._
A-dl Johan-n * _ 11)' G-i=r-gn Hans. A-dl * _
12) Tau-schaffl-er * _ 13) Siırıma Hei-sl *
_ 14) Wi-rts›h-aus * (s-päte-r Pöllma-nn) _
15) Öl Aidl _ 16) Brau-dia * _ 17) Dorf-
-bäcker _ 18) Gulfdschert _ 19) Neue
.Schule _ 2.0) Pak-ta Girch * 21) Pıliattn
Hansl _ 22) Räi-.sla 23) Kolm Toni _
24) Luach _ 25) Hiat Heisl *- _ 26)
Schleicha 'Franz * _ 27) IS-chott _ 2.8)
Adla Ha-nfsl * _ 29) ~Kunrad _ 30) Plauß
_ 31) Fi-scha _ 32) Schmi-e I-Ian-sl _ 33)
Kusch _ 34) Ko-lm -Nigl _ 35) Schmiede *

_ 3.6) Bergbäcker _ 37) Sch_af“=f-er _ 38)
Fıi-scha Hans-1 _ 39) Müehl _ 40) -B-aya _
41) Int-a A-dla _ 42) Iåwara Adla * _
43) -Päi-ta _ 44) Weber * _ 45) Platin
-Schneida _ 46) Plattn -Kanas _ 47) Platin
-Girch * _

Mit * b-ezeich:nete Höfe -haben den
Besitzer gewechselt.
a = -Dorf, b = Dörfl, c =. Berg

Diese -Besrit-ze-rnam-en -ergeben -ei.n-e
schöne- 'D-o=kume.n'tation für -den Ort, ein
Anreiz .für -die Phantasie- aller Romm_ers-
re-uth-er, Haslauer usw., a-n diesen Besitz-
Verhältnisse-n von 1870 auf ıdıie -d-er jüng-
sten Ve=1¬gan.genh-eit -zu kommen. Und
vielleicht würde es sogar ein-en Orts-
kundigen- -ain1¬e-gen, an-hand 'die-ses Pla-
nes diie- Inha-b-e-r -der -Ge-bäude vo-m Jahr
1945 auf-z=uz-eıichnen (mit Haus- und Sip-
pe-nnam-en): also auf kleinstem Raum ein
Nach-s-chla-g- und Aidreßb-uch für alle, -die
irgendwie .in den 1-e=t-zten 100 Jah-re_n mit
Romm-er-sreut-h ve-_rb=und-en sind.

-späte-ren Wozhlhabenh-eit. Er War- -etwas
humo-rist.ísch ve-ranla-gt. In seinern Aus-
lagefe-n-ster in -I-Iaslau war-en immer
Steine- z-u -sehen und als ich einmal
fragte.: .,Vetta, diaz -to-ut.-s eb-ba d_öi *Stoi-n
_vakäffn?", -da sagte- -er: „-Böiwal, d-Ös va-
stäi-hst -du -nıiat. Ãf da Welt tracht aflles
nåu -Göld u =d'.Lait wolln oagschıniat -sää.“

D-as mit d-e-m „nach -Geld trachten" das
ver.s-tand ich Wohl, aber -das mit -dem
„oagschmíat w¬er'_n",` -das gıin-g über me-i-
nen Horizont. _ _ '

Der Mann starb -um -die .Mitte -d-er acht-
ziger Jahre. Or.i.g-inell wie e-r im L-ebe-n
wa-r, lautet auch' seine _-s-elıb-stverfaßte
-Grabısch-rift, -die -hıeute noch auf ' de-m i[-Ia-s-
lrauer Friedho-f _zu «seh-en ist:

Ich .suchte 'Steine 'im ıLeb-en
- Bi-s an me-in kühles *Gra-b..

-Nunhat ma-n -mir einen gegeben
Wo ich genug .d-ran hab.

_ -_45_

Der loser hat das Wort
MEI@N GROSSVATER mütterlicherse-its,

.Karl Gustav Ritter, und einer mei-ner
Brü-der gehörten 'dem Inf. IReg. N-r. 73,
wie ja so viele 'a-nde-re La-ndsle-ute- aus
unserer '-en-g-er-en Heimat, an. Wir b-e--
sítzecn noch die Ab~schiedısu1“.kund-e, mit
der mein _=Groß›v_a'ter aus dem aktiven
-Militär-dienst e-ntlas-sen wTu|1¬de. M-ein
Großvate-r schied, nach einer Dienstzeit
von ıachßt '.Ia.hre.n und 25 Tagen-, am 1. J-uli
1864 _ also vo-r einhundert Ja-hr-en _
aus d-em „Kais-er_lich-kö-ni~g-lich -Graf -Mens-
-dorff 73. ~I-n_f-an-terie--.Reg-iment“- -aufs. --
A-u5_Ih1¬-em 'Benicht (Rund-b-rief 4/64) ist zu
ersehen, -daß «da-s 73. Inf. Re-gím-ent 1860
ge-grü-nd-et 'wur-de. -Mein Großvater -ge-
hörte vorher dem ...Graf Kheven'hül.l-er 35.
teri-e-_LRegi;ment-s mit als .einer «der ersten
offenbar -bei der Gründung des 73. Infan-



terrie-Regiment mit als .einer delersten
Lnndsleute zu diesem Regimenrt versetzt.
Er war auďr Teilnehmer 'des Feldzuges
gegen ltalien im Jahre 1859 (Solíenino).
In der Urkunde heiBt 'es: ,,hat bei dern
Ósterr'eiďri'sch k. k' Graf Khevenjhůller
35ten und Graf Mensdoďf 73ten Linien-
Infarrterie"Regim'ent durďr aďrt Jahre
zwanziEftinf Tage als Gemeiner u'nd Gre-
nadier, dann ,in der Reeerve zwei Jařrre
irr Activritát, dah€r im Ganzen durďr zehn
Jahre zwanzig'fůnf Tage, tapfer, tneu und
redliďt gedi'ent".

Dr. Hans Rotter:

EINE VERWECHSLUNG liegrt im Rund-
brjet 4/64 vor. Es ist niďr't ,,Frtithling in
Rommersneuth"' sondern in'Steingrůn'
Das Steinkreuz gehÓrt zum růdrwárťigen
Hof, der' zaletzL vorrr Sďrmitzer Josef be-
wohnt war (Sďruste'rmann). Das Haus im
Vordergr'und war zulretzt von der lFisďrcr_
I'grra bewohnt (Barthahu). Das HoÍbild
mit d]em I'eit.erwaEen: Das Mádďren war
die Mriltrer Martha, w,ahrsďreinliďr mi't
íhrem tsruder (BÍener Martha). Vater
Biener Hans aus Haslau hatte das An-
wresen von Wagner jFlarrs káuflidr er-
worben (Wolfad,l).

Mathias Kurz, Bad Berned<

iďr kenne Diďr j,etzt und wei3, daB Du
fůr GruIiďt der reďrte Mann'bist' Du hast
Dein Í,ehrjahr řrli'nt'er Dir. Und sobatrd ,iďt
ejnen .neuen Vikar bekomrnen habe,
tr'ittst Du in 'Gruliďt a,n. Zrrvor h'eiratest
Du, denn in Grulictr ist ein Pfarrhaus,
und Du b'rauďrst 'dort eine Frau."

]ďt wáre gern in Trautenau g,eblieb,en'
ab'er in Asďr wartete rnein'e 'Braut und
in Gruliďt eine Gem'einde und ein Pfarr-
haus, und - 

je'd'er Vdkar will einmď
sďbstándiger Pfarrer welden. Dazu kam,
daB iďt - ganz abg,esehen 'davorr, daB
iďt ja selber in einem Pfarrhaus aurfge-
waďrsen war, und zwar b'ei t'reffliďron
Eltern und unter gůnstigsten ver'hált-
nissen, di'e als Vorbild fůr eine Naďr-
a'hmung vollauf genůgt hátten _ in
Pfarrhaus und Pfarrfam'i.lie rneines Lehr-
meister,s Knor.ek geradezu id,eale Ver-
háltnis,se hennengelernt hatůe, so 'daB es
miďr reizte zu versuchen' ob iďt ein Glei-
ďres zustande brinEen wůrdre. Und wenn
iďr heute, naďl fast 43 Jahren m'ďner
Ehe mit 'Luise, geborene Prell, sagen
hann: os i:s t ruu:s beid,en gelungen, dann
.gilt mgin Dank niďt't .nur rneriner F'rau
und ih'r,em Anteil daran, sond,ern auďr
meinen Eltern und der Pfarrfamilie Kno-
Iek. Mein Anteil that natůrlidt auďI zum
Gelingen beigetraEen, .denn wie zum
Streiten zwei gehóren, so gehóren auďr
zum Eins'sein zwei.

Ich tibersied'elte am 1. Juni 1921 naďt
Grulich, h,eirat'ete am 20. Juli inNeu-
berg in der alte}r'rwůrdigen Fíeimatkiró'e

- Senior Fisďr,er aus Eger tmute uns
und gab uns das Psalmwort mit ,Der
řI'err íst rngin Flirte, rnir wird niďrts
mangeln", der Kirďrenďror untrer Kantor
Jáger sang 'So nimm denn n]Jeine
Hiinde"' j,enes Lied, das dié Ngutóner uld
Speziatristen'der Kirďrenmusik heutzu-
tage ďs Kitsďr bez'e{ďmen (srie kommen
rnir vor wie moderne Bil,derstůrmer),
und am náďrsten Tage traien wir urrsere

"'Hoďrzeitsreise" an, di'e uns sofort naďr
GrulÍďr fůhrte, wobei wir ůediglíďt in
Trautenau noďt ein paar Stunden ,duf-
enthalt machten, wďl Pfarrer Knorek urr,d
Frau mein'e Frau kennen lernen wollten,
und weil noďr manďr'grlei' Amtliďr,es zu
b,espreďlen war.

Mit groBer Fre,undliďrkeit lrnd Erwar-
tung wurden wir in Gruliďr wjllkommen
geheiBen. Dle ,Gemeinde hatte ja seit
dem Kriege sďrr viel entbehren můssen
und hungrerte naďt ,einem PÍarrer, der
siďr ,i'hr'er annahm. So legte i& miďl
denn mit vol,ler Kraft {ns Gesdrirr, im
praktisďlen Lehrjahr von einem tr'e'ff-
liďlen Chef gut vorber'eitet. Un'd es gíng
wunderbar. SďrnďI g'ewannen wir rnit
der Ge'rnei'nde Fůhlung' ein Kirďrenďror
wurde ,ins [-,eben gerufeq, Jugend- und
Frauenarbeit bliiihten wi,eder auf, Glodren
wurden angesďraÍft und an St'ell,e eirr,es
alterssďrwaďlen Harmo'niums ein groBes
orgelpedal,harmonitrm als Vorlátrfer
ei.ner kůnftigon,orgel. Die Gerreinde war

wie ďne groBe Familie, in der wir herz-
l,iďlst aurfgenomlnen wurden und 'die ,giďr

immer rnehr und gern uns€rer Fůh'rung
ůb,erlí,eB.

Zug'ut'e kam rnir, daB iďt b,ei PfarÍ€r
Knorek gďernt hatte, die Pr,edigten
grů'n'dl,iďt un'd riďtti g vorzubereiten. Denn
das lernt man an der Universitát niÓt.
Es Íst mir im Leben ófter .die Mďnung
begeg"net, 'daB ein Theologiestudent an
,der Universitát so 50 bis 100 Predigten
'Iernt, die er ,dann spáter in den Gernein-
den, in 'd.enen er ,ařbieitet, 

'zrr,m besten"
gibt. Nedn' so ist das ganz und gar niďrt.
Man lernt viel .dort, sehr viel sogar. Das
Theologiestudium ist 'sďrwer und ,sehr
'umfass,end und r'eiďr:}raltig und greift sehr
weit riber das Spezielle r'inaus rins rGe-
biet der Spraďrwissensďraften und 'der
Philosopttii'e und d'er Psyďrologie und der
PádagoEik - um nulr 'das Wiďrtigste zu
nennen _' 'die ,Kunst aller :Spa'rten niďrt
zu v'ergessen. Aber pr€ďi,gen lernt man
niďrt. Heutzutage helfen ,dabei die Pre_
digers'eminare, atler so etwas Eab es in
osterreiďr niůt' ,ob man,auf dies'em G+.
'bdet ,etwas leistete, hing 'sin'g1,sgits von
der Begabung ab, an'der'erseits von Euten
Vorbil,dern. In PÍarrer ,Knorek hatte ích
das beste Vorbild in 'di'eser Flinsiďtt -tutid 'in vielen anderen Hínsiďrten auďI

-, das man sich ,denken kann. Iďr hatte
mir naďr Pfarr'er Knoreks Vorbild anEe-
wóhnt, mit der Pr'edigt am Anrang der
Woďre zu beginn'en und sire die ganz'e
Woďle i.iber reiíen z'u ]assen. Dazu boten
die weiten Sůulwege beste ,Gelegenhei-
!en. Iďr bedaure alJe Pfarrer, dire rerst am
Samstag abend abgehetzt zur Fredígtvor-
bereitung komm.en; und .die Gerneinden,
důe dann di'ese Pr'edigten hórerr mů,ssen,
bedaure riďr noďt mehr.

Bald wurde iďr Ín Gruliů auďI ůber
dle Kirchengemeirrde hinaus be'anspruďrt:
Gesangverrein und Tu,rnverein b'aten rniďr
um Mitarbeit und iďl }riab'e sie freudigst
zugesagt uÍt'd g€leistet.

(Wrird fortg'esetzt)

Aus den Hoimotgruppen
Die Taunus-Asďrer treffen .siďr am

Samstag, d'en 22. Márz (Palmsonntag) an-
láBliů ,d.er Sieb2ehn-Jahresfeier der řIeř
matgruppe im'Gas,thaus zum ,,Tau,nus" in
Sulzbaďl. Ftir Untorhaltung ist wi'e i,rn-
mer gesorgt. Beginn um 15 Uhr. Alle
Verbirldungsmánner bittre sďron um 14.30
Uhr anwesend z,u sgi'n wegen einer wiďr-
tigerrr Vorb'espr'eďrung, zwecks einer
"Fahrt íns iBlaue".

Wir grďulieren
95. Geburtstag. Frau Fanny Sďruster

(Nassengrub) am 17.3. in Hof, Beethoven-
straB'e 26, bei rihr.em Sďtne Fra,nz, wo siire
Jieb,evoll betreut wir'd. Der greisen [-ands-
mánnin geht es den Umstá,nden entsple-
ďlend gut, sire fr,eut siďr an ihrer Enkelin
und rlirnmt regen Antei,l an ihror Um-
gebung.

93. Geburtstag. Ftrerr Fritz Záh' tBuďt-
drudrereibesitz'er i. R., am 24.2. ,in Roten-
burg/'Fulda, Bad,egasse 19. Im Hauďralt
seines Sohnes Ferdirrrand erfreut er siďt,
von einig,en alťersb.edingten UnpáBJtiďt_
keiten abgesehen, einer verhii,ltnismáBig
guten Gesundlr;eit. Er nimmt noďI regen
Anteil an allen Neuigtlc,eiten, di'e der Tag
bringt.

90. Geburtstag. Ftrerr Wolíganrg Ledel'er
(rlerďrengasse 19) am 16.2. ín Tranrnstein-
Haíďorst. Der Jubri]ar wird vorr seiner
Toďrter Frau Baďlrneíer betr'eut. Seinen
Asďrrer Rurr'dbrief 'liest er noďr ohne
Brille. Atrs Gratula.rrten stellten .siďr rreun
Urenkql ein, worůb'er er siďl sehr freute.

B0. GebuÍtstag. Der Gra'slitz'er AIt-
Bůrgermeist'er Karl Fuďrs, eine ouďr vie-
len Asďr,ern wohi'bekannte Persónliďrkeit'
voltrendete am 25.2. in Waiblti'n'qen-Stutt-

Betrodrtungen und Erinnerungen {tl)
Trraut'enau wa'r ein rďzert'des Stádt-

ďr.en, herrliiďr gel'eEen am Abhang des
histoni sďren Gabl'enzb'erg'es, auf de'm 1 8,66
eine Schlacht zwisďr'en PreuBen und
Osterreiďr,ern stattgefunden hat, von der
ein groBer Gefaltrenenfriedhof und Ge-
d,enktaÍel,n Z'eugnis ablegten. Nahe am
He}d,enfriedhof stand die im neugoti'sďren
Stil gebaute evangelisďle Kirďrre, dieren
Gott ásdrí,ens'te bes tens bes'uďrt wur,den. Di e
Genr,ďnde bestand rin der Ha'rrptsaďIe aus
Reiďr'sdeutschen, 'die ín Trautenau 'ent_
weder Industrien ins Leben gerufen trat-
ten oder ďs Faďrleute und Ang'estellte
in den groB,en Betri'oben tátig waren. Um
diesen Gemeindekern 'sďtlos'sen siďt die
i'n .der,Los-von-Rom-BewegunE Ubertr,e-
tenden 'in immer gróBer,er Za*rl an, so
daB 'd:ie Gemgirrrde rasďr wuďrs und ďie
Arbeít einen Umfang annahm, der uns
_ iďr móďrte beinahe saEen, Tag und
Naďrt - beanspruďrte und den Einsatz
unsener ganzen Kraít erfor'd'erte. 'Wenn

iďr ,sage -ouns", dann meine iďr Pfarrer
'Knor,eĚ 'und miďr, seirrren Vikar, 'der iďl
damďs war. Aber bei 'd'er Qualitát der
Gemeinde war es eilne Lnst zu schďien,
und riďr wáre gern Ín Trautenau Eebliě-
ben. Am Rande s'ei erwii}ru-t, daB iďt dort
auďr eine Familie Hanikirsďr, einen Bank-
beamten mit seiner'Gattin und zwei Sóh-
nen, henrren lernte trnd 'd'amals niďrt
e,hnie, 'daB ,giner díeseř bei'den Sóhne
m,ein Sďrwri'eEersohn wti'r'de' derr,n iďt
war ja zu jeňer Zeit noďr niďrt verhei-
ratet und rneirr,e Toďrter wur,ďe erst zwei
Jahr'e spáter'geboren.

Trautenau hatt'e auďr eine Toďrtlerge_
meinďe in GruIich, im óstliďtsten
Zi'ofel von 'B<jůrm'en, dem Asďrer Zipfel
'eri'tspreďrend' Dort war auďr in der Los-
vo,n-Rom-Bewegung eine kleine evange-
lrisďre Gemeindó eňtstanden,'es war eíne
Ki'c'u, ein Pfarrhaus und dazwisďten ein
Genaeindosaď gebaut wo'rden _ lheute
wtirde mon von einem Gem'eindezentrum
soieďlen, eine Einriďrtung, naďr d'er
ntute aíIe Gemeinden streben; wir im
Sudetonlan'd haben die Notwendtigkeiten
solďrer Einnicbtungen sďton 'damalrs er-
ikanntt -, aber dei letzte Pfarrer war im
I(rieg gefalJen, un'd die Stell'e war ver-
waisř und wur'de můhsam von Naďrbar-
pfarrern aus dem angrenzenden ,Pr'eu-
Bisďr-Sďr,lesien v'er6orgt. Die Gru,liďrer
hattren sich zwar oft an di'e Kirďlerrlei_
tung gewandt, ihnen wied'er einen Pfar-
'rer zuzuteilen, aber der Naďrwuctls in
ďen ersten NaÓkriegsjahr'en war za'}rlen-
máBig klein, urt'd es muBten eris,t dlie gró;
Beren Gemeirnd.en besetzt wer'den. Von
Trautenau aus konnte Gruliďt niďrt ver-
'sorgt werd,en, denn man fuhr sieben
Stunden auf d,er Eisenbahn, bevor man
Lriinkam. Man brauďrte zwei Tage, um
hin und zurtick zu komrnen.

Eines Tages eróffnete mir mein Chď:
,,Harrs, Du muBt Gruliďr {ib,ernehm'en,
und úďr mus miďr um ,einen and,eren
Vlikar umsehen, so l,ei'd es nr-ir tut. ,Aber
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t-eri-e-.Regiment mit al-s einer der -ersten
Lıandsleut-e zu diesem Regiment versetzt.
Er war audi Teilnehmer des Feldzuges
gegen Ital_ien im J-ahre 1859 (*So-lferino).
In der Urkunde heißt es: „'hat bei dem
österr-eichisch k. k. Graf 'Kheve-nhü_ll_er
35ten und -Graf Men-sdorıff 73ten Linien-
Infanterie--«Reg-im-ent -durch acht Jahre
zwanzi-gfünf-Ta-ge al-s Gemeiner und Gre-
nadier, dann *in d-er Reserve zwei Jahre
in Activıi-tät, -daher im Ganzen -durdi zehn
Jahre zwan-.zi-gfünf Tage, tapfer, -t-re-u und
redlidi gedient".
Dr. Hans Rotter:

EINE VERWECHSLUNG lie-g't im -Rund-
'brief 4/64 vor. Es 'ist nicht „Frühling -in
Romme.rsreut'h",. son-dern in Steingrün.
Das Stei.-iikreuz gehört zum rüdcwä~rt;ig-en
Hof, der- zuletzt von Sdimitz-er J-os-ef be-
wohnt war (Sdıust-erman-n). Das Hau-s im
Vorderg-rund war zuletzt von d-er fFi-sdier-
Lena -bewohnt (Barth-ahn). Das Hofbil-d
mit dem Leiterwagen: Das Mä›dch-en war
die Mül_ler Martha, wahr-scheinlidı mit
ih-rem Bruder (Biener Martha). Vater
Biener Hans aus Ha-sl-au hıatte das An-
wesen von Wagner il-Ian-s käufli-di er-
worben (Wolffa-dl).

Mathias Ku-rz, Bad -Berneck

Bemıdıtungen und Erinnerungen -(ıı)  
Trautenau war ein reizen-des iStä-dt-

chen-, herrllich -gelegen am Abhang des
historische-n Gablenz-ber-ges, auf dem 1866
eine Sdi-lacht zwischen Preußen und
O-s-terreich-er-n' .statltgefund-en hat, von der
ein großer Gefallenenfriedhof und Ge-
den-ktafeln Z-eugni.s ablegten. -Nahe am
Hel-denfriedhof stand die im neugotisdien
St-il gebaute evangelische Kirche, deren
Got-teısrdıienst-e bes tens bes-udit wur-den. Die
Gemeinde bestand iin. d-er .Hafu-ptsadie aus
Reichsdeut-schen, -die in Trautenau ent-
we-der Indu-stri-en ins Leben -gerufen hat-
ten oder als *F-adileute und Anges-tel.lte
in -d-en groß-en Be-trieben tätig waren. Um
diesen Gerneindekern -sdil-ossen sidi die
in -der -Los-vo-n-Rom-¬Bew-egufng Übertre-
t-enden -in immer größerer Zahl an, so
daß die Ge-meıiinde rasch wuchs un-d diie
Arbeit einen- Umfang annahm. der uns
_ idi möchte -beinahe sagen, Tag und
Nacht _ beanspruchte und -den -Ein-satz
unserer ga-nzen Kraft erfordert-e. Wenn
-ich -sage „un-s“, dann meine ich Pfarrer
-Knorek -und midi, -seinen V-irkar, der idi
-damals war. Aber bei -der Qualität -der
Gemeinde war es eliine- 'Llu-st zu sdi-aıffe-_n,
und ıidi wäre gern -in' Trautenau geblie-
ben. Am Rande sei erwähnt, -daß ich dort
audi ei_n-e -Familie Hanitkfi-rsch, einen Bank-
'beamten mi_t seiner `-Gattin un-d zwei Söh-
nen, -kennen lernte und -damals nicht
a-hn-te, «daß einer dieser 'bei-den Söhne
mein |Sdrwıie-geirsohn -wü-1'-de, denn ich
war ja zu jener Zeit noch :nidit verhei-
ratet und rneine.T'odıter wurde er-sft zwei
Ja'hre s-päte-r -ge-bor.en.

Trautenau .hatte auch eine Tod_ıterge-
meinde in Grulich, im ösftlidifs-ten
Zipfel von Böhmen, dem As-_cher Zipfel
~en=ts-pr-echend. Dort war auch in -der Los-
von-Rom-Bewegung eline kl-eine -evange-
lische -Ge-meinde ent-stand-en, es war eine
Kirdie, ein Pfarrha-us und dazwi-s-dien ein
Gemeindesaal gebaut wo-rden _ =h'eute
würde man von einem Ge-meind-ezentrum
sprechen, -eine Einrichtung, nach der
heu-te alie Gemeinden streben; _wi-r_ -im
Sudetenland hab-en -die N-otwendrıg-keiten
solcher Einrichtungen -sdio-n -damals er-
kannt! _, aber der letzte Pfarrer war im
Krieg -gefallen, und die Stel-le war ver-
waist u-nd wurde mühsam von Nachbar-
pfarr-ern aus dem angrenzenden Preu-
ßisdi-Schilesien versorgt. Die G-rnlich-er
hatten -sich zwar oft -a-n die ±Kirchenlei-
tung gewandt, ihnen wieder einen -Pfar-
-rer znzut-eil-en, aber -der Nachwuchs in
den er-st-en Nadikriegsjahren w-ar z=a.hl-en-
mäßig- klein, und es mußten erst die grö-
ßeren G-emeiınden besetzt wer-den. Von
Trautenau aus -konnte Grulidı nidit -ver-'
-sorgt werden, -de-nn man fuhr sieben
Stunden auf -der =Ei=senbahn, bevor man
li~í-nkam. Man braudite zwei Tage, um
hin un-d -zurück zu -kommen.

-Ei-nes Tages eröffnete mir mein C-hetf:
„Hans, *Du mußt Grulich *übernehme-n,
und iich muß midi um einen anderen
Vtikar um-se-hen, so lei-d es mir tut.

ich kenne Didi jetzt und weiß, daß Du
ftir Grulich d-er rechte Mann 'bist, Du 'hast
Dein 'Lehrjahr ıhfi-nrt-er Dir. Und -so-bald idi
einen -neuen Vi-kar -bekommen -ha-be,
tritt-st Du in Grulıidi an.-Zu-vor heiratest
Du, de-nn in -Grul-idi ist ein Pfarrhaus,
und 'Du -braudrs-t Id-ort -eine Frau.“

Ich wäre ger-n in Trautenau geblieben,
ab-er -in Asch wartete meine Braut und
i-n Gr-ulich eine Gemeinde und ein Pfarr-
haus, und _ jede-r Vikar will einmal
selbständiger Pfarrer werden. Dazu -kam,
daß ich _ ganz abgesehen -da-von, daß
ich ja -selfber in einem Pfarrha-us aufge-
wadısen war, und zwar bei brefflidien
Eltern und unter günstigsten Verhält-
nissen, die als Vorbi.l.d für eine Nach-
ahmung vollauf genügt *hätten _ in
Pıfa-rrhauıs und Pfarrfamiiie mein-es -Lehr-
m.eıi-sters K-no-r-ek gerade-zu 'ideale Ver--
hältnisse loennengelern-t hatte, -so -daß es
mich neizte -zu versuchen, o-b ich ein -Glei-
ches zustande bringe-n würde. Und wenn
idi -he-ute, nach -fa-st 43 Jahren meiner

mit *L-ui-se, geboren-e Prell, -sagen
ka-nn: es ist mis -bei-den gel-un-gen, dann
-gilt mein Dank nicht -nur inein-er F-rau
und ih-rem Anteil da-ran, -sondern -audi
meinen 'Eltern und der -Pfa.rrfainilie -Kno-
rek. M-ein Anteil that natürlich auch zum
Gelingen beigetragen, -denn wie zum
S-t-re-i-t-e-n zwe-i g-ehöre-n-, -so ge-hören auch
zum Eıinss-ein zwei-. f

Ich ü*bersi-edelte am 1. Juni 1921 nach-
G r uli C h , 'heiratete am 20. Ju_li in -Neu-
berg i_n -der altehrwürdigen I-lleimatlcirdie
_ Senior -Fischer aus Eger traute u-ns
und gab uns das Psalmwo-rt mit „Der
Herr ist :mein Hirte, mir wi-r_d nidits
mangeln“, -der Kirch-enchor unter Kantor
Jäger sang „So nimm denn meine
Hände". jenes Lied, das di-'e Neutöner un-d
Spez-i_al-isten -der Kirchenmusik -h-eutz-u-
tage als Kits-ch bezeichnen (sie kommen
niir vor wie moderne Bfi-lfde-rstür~m›er),
und am nächsten Ta-ge trat-en wir unsere
...Ho-dizeítsreise“ an, die uns sofort nada
Grulich führte, wobei wir lediglich in
Trautenau noch -ein paar -Stunde_n Auf-
enthalt macht-en, weil Pfarrer .Knerek und
F-rau meine Frau .kennen lernen wollten,
und we-il no-ch mancherlei Arntlidies zu
-besprechen war. '

Mıit großer Fr-eundliclrkei-t -und Erwar-
tung wurden wir in -Grulich willkommen
geh-eiß-en. Die Gemeinde hatte ja seit
dem Kriege sehr viel entbehre-n müssen
und hungert-e nadi einem Pfarrer, -der
sich ii-hrer annahm. So legte 'ich midi
den-n mit voller Kraft *ins Gesdiıiı*-1', im
prak-ti-schen Le-h-rja-hr von einem treff-
lichen Chef gut vorbereitet. U-nd es ging
wunderbar. -Schnell gewannen wir m.-it
-der Gem-ein-de 'Fühlung, ein-_-Ki-rdıenchor
wur-de -ins -Leben gerufen., Jugend- und
-Frauenarb-ei-t blüih-ten wied-e-r au-f, Glo-dcen
wurden angesdiafft und an Stelle eines
alter-s-schwache-n Ha-rmoniums ein großes
Orgelpedal-harmoni-um als Vorläufer
einer künftigen -Orgel. -D-ie Gemeinde war

.._.45._.

wie -ein-e -große Familie, -in -der wir herz-
lichst auıfgenominen wurden und -die sidi
immer mehr und gern unserer Führung
übßflllıeß.

Zug.-ute kam inir, daß ich bei Pfarrer
Knorek gelernt hatte, die Predigten
grün-dl-ich und richtig vorzubereiten. Denn
-das lernt man an der Universität nicht.
Es ;-ist mir -im -Leben öft-e-r -die Meinung
begegnet, -daß -ein The-ol~o-giestndent an
_=der Univ-ersität so 50 bis 100 Predigten
ler-nt, -die er dann später in den Gemein-
d-en, i-n denen er -arbeitet, „zum -besten"
gi-bt. Nein-_, s-0 ist -das ganz und -gar nicht.
Man lernt viel ,dort, seh-r viel sogar. D-as
Thleolo-giestudium ist -schw-er un-df seh-r
fu-in-fassen-d -und r-eidı.-halti-g und greift sehr
we-it über -das Spezielle hinaus ins 1Ge-
biet der Sp_rad'ıw.is-sen-sdiaft-en -und -der
Ph-ilosophiie und -der P-sydio-logie und -der
Pädagogik _ um nur fdas Widitigste zu
nennen _, -die -Kunst aller Sparten nidit
zu vergessen. Aber predig-e-n lern-t man
nicht. Heutzutage helfen da-bei die Pre-
d-i.ger-seminare, aber so etwas gab es in
U-sterreich nicht. -Ob man auf -diesem 'Ge-
biet etwas leist-ete, -hing e-inersei-ts von
-der Begabung ab, -ande-r-erseits von guten
Vorb-i.l›d-ern. In Pfarrer -Kno-rek hatte ich
das beste Vor-biil-d in -dieser Hinsicht -
und -in vielen -anderen J-Iinsiditen auch
_, das man .si-di den-ken kann. Idı -hatte
mir nadi -Pfarrer ›Kno~r-eks Vorb-ild ange-
wöhnt, mi-t der Pr-edıi-gt am Anfang der
Woche zu beginn-en und sie cl-i-e- -ganze
Woche über rei-fen zfu lassen. Dazu 'boten
-die weiten Sdıulwfege -b-este -Gelegenhei-
te-n. Ich -bedaure alle Pfarrer, die erst am
Samst-ag ab-end; ab-ge-heizt zur Bredigtvor-
bereitung komm-en; und -die Ge-meinde-n,
die da-nn diese -P-re~di-gten -hören müssen,
bedaur-e sich nodi mehr.

Bald wurde ich in Grulich auch über
die Kirchengemeinde :hinaus beansprucht:
Gesan-gve-rein und Turnverein -bat-en midi
um -Mitarbeit und ich -habe sie freu-digıst
zu-ges a-gt und geleistet.

(Wıird -fortgesetzt)

Aus den Heimntgrııppen
Die Taunus-Ascher treffe-n sidi am

Samstag, den 22. März (†Pal-msonntag) -an-
läßlich -der Si-ebzeh-n-Ja'hi¬.esf-ei-e-r -der Hei-
matgruppe -im *Gas-thauıs zum „Taunus " in
-Sulzbach. Für Unterhaltung ist wi-e im-
me-r gesorgt. Beginn um 15 U=hr. Al-le
Vei'.bindun.g-smänne-r -bitte sdion um -14.30
Uhr -anwesend z-u sein wegen einer wich-
tigen Voi'=b-espr-ediung, z-W-eck-s einer
-Fahrt ins Blaue".

,Wır grutulıeren
95. Geburtstag. -Frau Fanny Schuster

(-Nassengrub) am 17.3. in Hof, Beethoven-
straße 26, -bei ii-hr-em Soh_ne -Franz, wo sie
liebevoll betreut wird. Der g-reisen Lands-
männi.n geht es d-en Unistä-nd-en entspre-
chend gu-t, sie -freut sidı an ih-rer Enke-lfin
und nimmt regen Anteil an ihrer Um-
gebung.

93. Geburtstag. Herr Fritz Zäh, Buch-
drucklerei-besítz-er i. R., am 24. 2. in -Roten-
burg/Fulda, Ba-degas-se 19. Im Haushalt
s-ei-nes Sohnes Ferdinand erfreut en sich,
v-on ei-nig-en alt-ersbedingten Unpäßlich-
keiten ab-ges-eh-en, einer verhältnismäßig
guten Gesundheit. Er nimmt noch regen
Anteil an allen Neuigik-eit-en, die -der Tag
bringt.

90. Geburtstag. Herr Wolfgang Lederer
(LT..erchen~gass-e 19) am 16.2. in Traunstein-
Haidiforst. Der Jnbıila-r wird von -seiner
Tochter Frau -Bachmeier betr-eut. Seinen
Asdıer Rundbrief -liest er noch ohne
Brille. Als -Gratulanten stellten sich neun
Urenlcel ei-n, wo-rüber -er -sich -s-eh-r freute.

80. Geburtstag. Der Grasilitšz-er Alt-
-Büi'-gerrneister Karl -Fuchs, eine audi vie-
len Aschern wohlbekannte Persönlichkeit,
vol-1-endete am 25. 2. in Waí'blıi-ngen-'Stutt-›



gart seiln 80. llebensjahr ín kó'rperliďrer
und g,eístiger Růstigkeit. A]s Inhaber der
woh,l gróBten tBleďrblasinstrum€ntenJFa-
brik der WeIt, Bohland & Fuďts' hatte'er
,sich einen aus'Eezeiďrneten Nam'en ge-
maďlt und der Verband der Deutsďlen
Musikinstrurnentenindustrie ernannte ihn
zum Ehr'enprásid'enten. Auďr ist 'eI Trá-
ger'd.es Bundesverdi,enstkr'euzres 1. Kl,asse.
Der řieimatveťband delGrraslitz.er, des-
sen Ehrenvorsitzend'er er i'st, hat ihm als
erslem die',Riďlard_Ritter-von-Dotzauel-
Plakett'e", eine kůnstlerische Sďtópfirrng
d,es Graslitzer Malers Franz ,Gruss, ver-
Iiehen. Sie wird ihm irn Forum'des neuen
Rat'trauses 'der Graslitzer 'Patenstadt
Aschafferr,burg am 14. Márz 1964 feíer_
Iich ůberreicht. Au& wir Ascher, ,di'e rrrit
uns,erer Sďrwesterstadt ,Gnaslitz ' wirt-
sctlaftltiďl, kulturelJ' vor allem a'ber turne-
risďr ,durďr Sandner TonI ([,eiter der
T'urnschul.e Asďr) eng verbunden 'waren'
wůnschen diem'ehemaligen'Graslitzer
Stadtoberhaupt al,les'Gute.

75. Geburtstag. Flerr Rrldolf [,"orenz,
Fabrikant i. R., am 8.3. in OhninEen. Lei-
der íst der Gesund;hďtsztls'tarr,d ,d,es be-
geistert'en Schůtzen unď Ehrensďrůtz'en
niďrt dor beste. Seine Fabrik' 'die er siďt
irn ohring'en wi'eder auÍgebaut'hatte, ver-
kaufte 'er an €ine ,Berliner .Firma.

40jáhrtges Ehejubiláum. Herr [,orenz
Wassermann und Frau Berta, Eeb. Zeit-
ler (Asďr-Forst) am 1.3. 'in Se]b, Josef-
straBe 16.

Atdtgl Hills- Und Kulluríond3: Gurlov-Rigdel-Oe_
dóchlnisspendE ie í0 DM von Roberl KÚnzel, Wun_
siedel, Koll ui'd Emilie Klous, Můnďrberg und
Huschál &Co, Selb; ie 5 DM Hginrich Ebenhóh
und Adolí Pischriok _ Stotl GrobblumEn íÚl Frqu
Moro. Edel in BoYreulh von Berlo Korndóríer,
Gleňs 't0 DM - Ánlóblich des Heimgonges des
Herrn Wilhelm Donner in Regensburg Von s€lnam
Sohn Rudolí 20 DM, Ernsl Donner, Rehou í0 DM'
Hermine und Herlo Kobes, NÚrnberg í0 DM, Morie
und Christoph Schmidl, Eging 5 DM - Sloll Glob-
blumen íůr'Fřou Mořq. Kiem1ing in Sindlingen von
den Tounus-Asóern í0 DM, Fom. Feilenhonsl und
Weibl í0 DM, Emmi WeÍÍengel und Sóhne' Morlins_
lhol í0 DM - lm Gedenkán on Herrn Korl Wun-
derlich in Bocknong von Georg Jó9er, Róllenburg/
N. l0 DM, Fom. Korndórler, Roltenburg/N. l0- .DM_ stolt órobblumen lÚr Frou Ernesline Kilchhoíí
von ihrer Nióle Gerdo Ptocher 20 DM' von ihrem
6roÍ1nallen Dipl.-ln9' GErl Procher 20 DM - ln
rlillem Gedenken ón ihle ver:lorbenE Schwesler
ldo Rainisďr von Elso Gemeinhordl in Broun:drweig
lo DM _ lm Oedenken on Herrn Ouslov Zóíel,
Rolenburg/F. von Emil Riedel, lngolrlodt 20 DM,
Fom. sďlilléř/Elben t0 DM _ lm Gedenken on
seinen Jugendíreund Ernsl Korndóríer in Rehou
von Mox 

_schórlel, 
Kqssel í0 DM - Slott Grob-

blumen íůr Frou Elíriede PloÍ1 in Solingen von
Fom. Joseí Gorreis, Vilsbiburg l0 DM.

FOr die  tdle' HÚlle! sloll Grqbsdrmuck íůr ihrE
liebe in Bosel verslorbenE Omo Klólzer von Heddy
Adler und TóchlErn 50 DM.

Es rtorben Íern der llcimot
Frau Anna GlaBl am 13. Febelim

Kreiskrankenhaus zu Starnberg. Aus dem
:Bóhmerwďd stamrnend, ůbernaÍrm sie
naďl ihrel Verh'eiratung 'im Jahre 1919
mit ihrem im Oktober 1960 verstorbenen
Gatten die Bgwirtsďraftu,ng des Gast-
hauses 'GlaB,l', 

,das siďr durďr b'eid'er
Tůďttigkďt und unermůdliďten Fl'eiB
bald eines guten Rufes und groB.en Zu-
spruďIs 'elÍreute. Flierzu trug niďlt vřenjg
die rasďr bekannt gewo'!ďene gute KůÓe
sowie das stets úreunrdliďr'e und natrir_
liďr,e Wesen d'er Wirtin b'ei. Kein Wun-
der, 'daB sie siďr einen 'so ans'ehnliďl'en
Krďs von froundsďraftliďr gesinnten Be-
kannten €rwarb! Ab,er auďI in ihrer
neuen řÍej'rnat Pódrring genoB sie řreÍz-
Iiďre 'Wertsďtátzung. Da,}rer waren die
Worte der 'Gnabpredirgt, in der die tiďe
FrómmÍ'gheit, ,groBe opíeťbeneitsďlaft
un'd 6.ee1isďre Ausgegl,iďlenlreit 'der Hďm-
gegangenen hervorEehoben wurden, den
zah,lr'eidr ersďr"ienenerr Trauergásten, den
Heimatvertniebenen wie den Einheimi-
misďIen, gau}z aus 'dem 'řtrerz'en gespIo-
ďren. An d'er Seite iŤrr'es Gatten, dem si,e,
zumal naďI seiner vólligen Erblindung'
eine treue und wertvolle Sttitze war,

wurde sie zur ev.igen .Ruhe g'ebettet. -řÍerr And'reas otto H o,1 m'e kurz vo'r
Vollendung seines 55. Leben'sjahres am
17.2. in Heilsbronn b. Ans,bach. Er war
in A,sch bis zur Vertreibung Inhab,er
,eines gnrtgehenden TapezierenEes&áfts.
Vom 1939 bis 1945 stand Lm. Holrne st'ets
im Krieg's.einsatz und wur.de me,hrmals
.schwer verwundet. Nach der Vertre[-
bung grůndete 'er untel schwierigsten
VerháItni'ssen in }trerilsbronn wieder ein
TapeziIergesďráft, 'das er Írn [.aufe 'ďerJahrre zu einem Einriďltungshaus aus-
baute, wobei ihm seine Gatlin tr,eu zur
Seite stand. 1951 b,ezog 'Fa,milie Hohne
ihr neues 'Wohnhaus, dem siďr ein Werk-
stattE'ebáu'de ansďrloB. Den rim Flerbst
1963 begonnenen Aufbau eines A'usstel-
'lungisraumes konnte der Ver,storbene
n'icht mehr vollenden. Ein ÉIerzsďllag
setzte 'dem unermůdlich Schaff'enden 'ein
já'hes End'e. Nun werden s'eine witwe
und die 20jáhrige Toďrter Karin MeiBl
mit i;hr'em Mann das Mób'el_ und .A'us_
stattun,gshaus Ho]m,e ím Sinne des sobald Dahing,esďrie'denen weitelfúhlen'
Lm. Holme erfreute sich drr,rďr sein he'i-
teres und ges,elliirEes. Wesen und seine
umfassende Facrr*kennt'nis in weitesten
Kreisen g'roB'er Beliebtheit uind Wert-
sďrátzung, 'die siďr aÍuďI bei seinem Be-
,grábnis .durďr die tibenaus gro&e E'etei-
li'gung kundtat. Abordnungen 'der Kreis-
kameradsďraft und der Sudetenďeutsďren
Landsmann'sďraft mit Fahrr'en ehrten 'i'hren
treuen Kameraden mit h,erzl'iďr,en Ab_
sďriedsworten und I{narrznied,erůegunEen.
U'nter der Weise vom Guten Kam,eraden
senkte[r siďr die Fahnen ůber da5 Grab,
und elg]rifÍen nahm die ,gro6e Trauerge-
meirt'de AbsóÍed. Auďr die Asďler lFlei-
matgruppe Arrsbaďr, drire Íhrem lÍeb.en
Landsmann in groBer Zahl das letzte Ge.
,leit gab, legte einen K'ranz am Grabe
nieder. Herr rFranz Hóllering
(}Íalbgebáu) 7l,jáhrig am 25.2. in Liinge_
tň,u b. sďb. _ Frau Ernestine K i,r c h -
h o f f (Indnrstriell'en-Witwe, Peintstr. 1926)
am 12.2. in Wtiesbaden. Am 8. Márz
lhátte si'e iihren 94. ,Gdburt'stag fďerrn
kónnen. F'rau líirďrhďf weilte i'rr Wies_
báden zur Kur u'nd wurde Errrd,e Jánner
b,eim Uberqueren einer StraBe von einem
Auto niedergestoBen. Dabei ,erilitt sie
einen Untersďrenhďtbruďr, wunďe in ďe
stódtisďten'I(rankenanstalten,g€'braďlt'
und ,erlag am 12. Feber plótzlÍÓ und un_
.erwartet 'd.en FolEen der' Vertretzung.
Dtlrďr die VertreibunE hatte Frau Kirďr_
hoff, bereits 75 Jrahre alt, {}rr bedeuten-
des Vennógerr verloren, diesen Verl,ust
j,edoÓ stets mit bewunderungswtirdiger
Gelassenheit und Haltung g'etrag.en, sidr
ohne Klage in das Unverm'eidliďre Eeftigrt
und sJďt in der Fďgezeit mit bernerkerrs_
wertor Energie, garrz auf siďr sďbst ,ge-
stellt, Eegen ďle Wídri'gkeiten ,des Ver-
trniebrenensďrid<sals lbehaupt'et' Zunáďrst
versďllug es sie naďr Ulfa in Hessen, wo
sie rin einem Bau.ernhaw Aufnahm'e fand
und siďt jahrelang als Kóďrin ftir d,ie
Fa'milie nútzliďt madrte' Spáter ůber-
si'edďte .s'ie i'rr ein Alters}r'eim in 's&litz
und von dort 1958 in 'ein solďles ún Ead
Salzsďtl'ÍrÍ bei Fulda. Bis in ihre letzten
Tage bl'iieb sie geistig und kórperliďr er_
staunliďt rústig, nahm lebhaften Antgil
am AlltagsgesďI,ehen und begab siďr all_
jáhrlddr auf weite B,esuďrs,reisen zu Ver_
wandten uÍld lBekannten, w'ie si'e Írtiher
wohl die weite'stg€reiste Asďrerim war.
Ihre 'sterblriďle Hiiille wur'd,e naďr Fiótel-
berg ůberfůhrt, wo sie sliďt oft un'd Eern
bď Verwandten aufhi,elt, uÍld wurde dort,
nahe der řtreimat, im Beisein [hrer Ver-
wandten und Freund,e aus dem GrenzEe-
biet von sudeterr,deutsďr.en llnndsleuten
am 15' Feber in ďI,er Stillre zu Grabe ge-
tragerl - Herr Eduard Wund,erlich,
Asďt' KeplerstraBe 1530 (Sómi'dt's Haus)

8ljáhrig an einem sďrweren Blasentrďden
,in Hůnfeld/řiessen. Der Verstorben'e war
von 1901 bis zur Vertr.eibung rbei lFra. F.
Schmlidt's Ww.e. als Musterrsdrneiďer
tátig. Mit se'inor Gattin war er 57 Ja}rr,e
in Liebre urr'd Tneue vereínt. ''Er dur'fle
sďnen 'Eesegneten Ldb'ensabend mrit Gat_
tirrr i'r 'guter obhut seirr,er Tóďrter Lilli
Netsďr und Fanni Kuhn rnit Fam]i'lÍe ver-
bťingen' Auďr war ihm 'ein Wieders,eůr'en
mit seiner noďr \in 'der řIeimat weilerr,dien
Tochter und ,s,ein'em Sďll4l'iegelsohn iřn
Jahre 1963 vergónnt. Sein 'einzdger Sohn
Ernst (Marco) und s'ein Sďn^IireEelsohn
GuLstav Netsďl kehrten aus 'd,em Wďt_
kri'eg niďt zurůd<. 6o Gott will, voJJen-
.det s,eine trauernde Gattin am 22.3. 1964
dhr 79. Leb'ensjahr.

ASCHET RUNDBIIEF
Heimotblolt íůr die ous dem Kreise Asdl vcrtric-
bencn Deuhóen _ Errcheinl zweimol monolllch,
dovon einmol mil der rlóndigcn Bciloge.Unsrr
5udslenlqnd'. - Vicrleliohres-Eezugsprei: DM 4;50.
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WERBETEITER

mit lnitiotive U'nd Kónngn, der u. o. be-
fdhigt i'st, Focho,ufscitze zu schreiben.
Benarer.bun'gen mit ousfÚhrl'ichen Unter-
logen erbeien unter ,,1/5" on den Verlog
A'scher Rundbri'ef, MÚnchen_Feldmoching,
SchlieBfoch 3|ít

FÚr dos Holel Estrello del Mor, Morbel'lo/
Spon'ien (180 Betten) suchen wir

KFM. TEITER
HAUSDAn'lE
und
EMPFANGS.SEKRETAR!N

Schreiben Sie u'n's biřte, u'nter 'BeifÚgung
der Úblichen o'usfÚhrlichen Unterlogen,
Unter KennziÍÍer "2/5" ouf dem Wege
Úber 'den Ascher Run'dbrief, 8 MÚnchen_
Feldmoch'ing, Schli'eBftch 33

FÚr die Betreuun'g der europdischen Zell_
woll- und Chemiefoser-Hersteller ibieten
wi'r g,ewondtem

TEXTITLINGENIEUR
mit Spro'chkenntnissen ein'interessontď
Arrbeitsgebiet.
Seine Aufgobe besteht dorin, bestehende
Verbindungen zu pflegen. neue Koniokte
zu schoffen, Anlogen zu proiektieren und
zu verl(outen.
Aus$Úhrliche Beurerbunoen mit hondoe-
schriebenem Lebenslouř unter .3/5' žř-
beten ,o'n den Ascher Rund'br,ief, 8 MÚ'n_
chen-Feldmoch,i,ng, SchlieBíoch s]

Auf geht'sl \ e ./
... aber erst : 

^, 
/
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g-art sein 80. Leben-sja-hr in kö-rperlich-er
und -geistiger'Riis-tıi-gkeit. Als Inhaber der
wohl -größten kB-l-echbilasinstrumenten-+Fa-
brik d-er Welt, 'Boihland & F-uch-s, hatte -er
sich -ein-en ausgezeichnetfen Nam-en ge-
macht un-d der Verband 'der Deuts-ch.-en
Mu.-si~k.instı¬um-enteni-ndust-rie erna-nnt-e ihn
zum .Eh=r-enpräıside-nt-en. Auch. i-st -er Trä-
ger -des 'Bunde-sverdμien-stkre-uzıe~s 1. Klasse.
Der H-eimatverband. der 'Graslitz.er, des-
sen- -'Ehre-nvo~rs*i-tz-ender er ist, -hat ihm al-s
erste-m -die „:Richard--Rit.te-r-vo-n¬Dotzaue-r-
Plakette", eine künstlerische Schöpfuıng
des =G-raslitzer Ma-lers Franz -Gruss, ver-
liehen. 'Sie wird fihm im Foruın 'des neu-en
Rathaus-es -der Graslitzer 'Pat-ens-tadt
Aschaffenburg am 14. 'März 1964 'feier-
lich überreicht. -Auch wir A.-sch-er, 'die rnit
unserer -Schw-est-erstadt ~Graislttz ~ wirt-
sctıeftlıiclı, -kultfur.el.1, vor alle-m aber turne-
ri-sdı durdı -San-dn-er To-nl (Leiter der
Tfurnschul-e Asch) eng verbunden wa-ren,
wünsch-e-n -dem -ehemaligen Grasli-tzer
Stadto-berhaupt altes -Gut-e.

75. Geburtstag. Et-Ierr -Rudolf f.Lorenz,
Fabriikant i.. R., am 8.3. in Oh-ringen. Lei.-
der ist -der Gesund.-heıi-tsznstand «des be-
-geisterten Schützen und E.hrensch=ütz-en
nicht der best-e. -Sei-ne Fab-riik, «die er -sich
in Öhringen wi-ed-er aufgebaut 'h›atte, ver-
kaufte -er an eine Berliner Firma. `

40jähriges Ehejubiläum. H-er-r Lorenz
Wassermann und F.rau B-erta, g-e-b. Zeıt-
l-er (Asch--F-o-1'-st] am 1. 3. 'in Se-lib, Josef-
straße 16.

Ascher Hitts- und Kulturtonds: Gustov_-Riedel-Ge-
döıdıtnisspende je 10 DM von Robert __Kunzel, Wun-
siedel, Karl und Emilie Klaus, Munchberg und
Husdıer &Co, Selb; je 5 DM Heinridm E_benhöh
und Adolf Pischtiak _ Statt Grabblumen fur_Frau
Marg. Edel in Bayreuth von Berta Korndorter,
Glems 10 DM _ Anlütjlictı des Heimganges des
Herrn Wilhelm Donner in Regensburg von seinem
Sohn Rudolf 20 DM, Ernst Donner, Rehau 10 DM,
Hermine und Herta Kobes, Nürnberg 10 DM, Marie
und Christoph Sdimidt, Eging 5 DM __- Statt Grab-
bl-umen tür Frau Marg. Kremling in Sındlıngen von
den Taunus-Asdıern 10 DM, Fam. Feitenhansl und
Weibl 10 DM, Emmi Wettengel und Söhne, Martins-
thal 10 DM _ Im Gedenken an Herrn Karl Wun-
derlich in Badcnang von Georg Jäger, Rottenburg/
N. 10 DM, Fam. Korndörter, Rottenburg/N. 10 DM
-- Statt Grabblumen tür Frau Ernestine Kirchhoff
von ihrer Nid-ıte Gerda Procher. 20 DM, von ıhrem
Grotjnetten Dipl.-lng. Gert Procher 20 DM _ In
stillem Gedenken an ihre verstorbene Schwest_er
Ida Reinisch von Elsa Gemeinhardt in Braunschweıg
10 DM _ lm Gedenken an Herrn Gustav Zötel,
Rotenburg/F. von Emil Riedel, Ingolstadt 20 DM,
Fom. SchiIler!Elben 10 DM -- lm Gedenken an
seinen Jugendfreund_ Ernst Korndörter in Rehau
von Max Schårtel, Kassel. 10 DM _ Statt Grab-
btumen für Frau Elfriede Plot) in Solingen von
Fom. Josef Garreis, Vilsbiburg 10 DM.

Fllı' die Ascher Hütte: Statt Grabschm-uck tür ihre
liebe in Basel verstorbene Oma Klötzer von Heddy
Adler und Töchtern 50 DM.

Es starben tern der Heimat
F-rau Anna Glaß-1 am 13. Feber im

Krei-skrankenh-aus zu Starnberg. Aus dem
=Böhmerwal-d stamm-end, ü-b-ernaıhın s.i-e
nach 'ihrer Verheiratung 'im Jahre 1919
mit ih-rem im Oktob-er 1960 verstorbenen
Gatten die Bewi-rt-s-dıattnng des ıG«ast-
hauses „-Glaßl“, -das sich -durch bei-der
Tüchtigkeit .und 11-nermü±d=li.cnen Fleiß
bald eines guten Ruf-es und großen Zu-
sprudıs -erfreute. Hierzu trug nichit 'wenig
die ra-sch 'bekannt geworden-e gut-e -Küdte
sowi-e das st-ets If-reufndliche und natür-
lidie Wes-en -der Wirtin bei. fKein Wun-
der, 'daß sie -sich einen -so an.s-ehnlidıen
Kreis von ~freun=d=scha~ttlich gesıi-nnten Be-
kannten erwarb! Aber auch in ihrer
neuen Heimat Pöckiing .genoß sie herz-
liche Wertschätzung. Daher waren -di-e
Wo-rte der ›Gnabprediıgt, in der die tiefe
Frömmig-keit, große O-pfierbıereitsdıaft
und ›s›eeli-s.che Ausgeglıi-ch-e-nlı-eit der {Heitm-
gegangenen hervorg-eıhoben w.u-rıclen, den
zahlreich ersdıienen-en Trauer-gäst-en, den
He-imatvertni-eben-en wie den Eirrheimi-
mischen, ganz au-s dem Herzen gespro-
chen. An -der Seite 'ihr-es -Gatten, dem sie,
zumal nach seiner völligen 'Erbl1in~dung,
eine treue und wertvolle Stütze war,

wur-de sie zu-r ewigen «Ruhe geb-ettet. _
Herr And'-reas Otto- Holme kurz vor
Vollendung :sein-es 55. I..ebensja~hres am
17. 2. in Heilsbronn b. A-ns-bach. Er war
in Asch bis zur V-ertreibun-g Inhaber
-eines gfutg-ehenden Tape-ziererge-sclıäfts.
V-oın 1939 bis 1945 stand Lm. Holme stets
im Kriegs-e-insiatz und wurde mehrmals
.schw-er verwundet. Nach de-r Vertrei-
bung grü-nde-te er unter schwierigsten
Verhältnis-sen i-n Heıils-bronn Wieder ein
Ta-pez=ie-r-geschäft, -das e-r 'Laufe der
Jahre zu einem Einrichtungshaus aus-
baute, wobei ihm s-eine Gat-ti-n tr-eu zur
Seite -stand. 1951 -bezog ¬F~a-mil-ie Ho-lm-e
izh-r neues Wohnhaus, -dem sich ein Werk-
stattgebände anschloß. Den lim Herbst
1963 'begonnen-en -Aufbau ei-nes Ausstel-
-lungsraumes konnte der Versto-rbe-ne
nicht mehr vollenden. E.-in fl-ierzscltla-g
setzte -dem une-rmü-dlich Schaffen-den -ei.n
jä-hes. .En-de. Nu-n werden -seine Witwe
und die 2-Ojährige Tocht-er -Karin Meißl
m=it iıhr-em Mann das Möb-el- und Aus-
statt-ungshaus Helme im Si-nn-e des so
balıd Dahi-nge-schiedenen w=eiftertü'hren.
Lm. .Ho-lme -erfreute sich -durch sein hei-
t-eres und -ges-elliiıges Wesen und sei.ne
umfa-s-s-en'd.-e- Fach'ken-ntn-is in weit-esten
Kreisen großer -Beli-ebtheit und Wert-
schätzung, die sich afuch bei seinem Be-
gräbni-s «durch die ü-berfa-'us große Betei-
ligung kundtat. Abo-r-dnungen der -Kreis-
kamerads-chaft und* der -Su~detend=eutsche=n
-Lan-cl-smannschaft mi-t EFah-n-en ehrten 'ihren
treu-en Kameraden mit herzlıidıen Ab-
~schiedsworten und K-11an›zni-ederlegungen.
Unter der Weise vom Guten Kameraid-en
senkteuı -sidı die Fahnen über das- Grab,
und ergriffen nahm die «große Trauerge-
meinde Ab-sdtied. Auch die Asch-er Hei-
metgruppe' Ansfbíach, die ihrem lieb-en
Landsmann in großer Zahl das letzte Ge-
-leit gab, leg-te einen ıK›ranz am Grabe
nie-de-r. _ Herr flFran.z Höllering
(I-ialbgebätı) 71-'jährig am 25.2. in Länge-
'niafu b. Selb. -- Frau Ernestine Ki-rch-›
h o f f (Indiustriel-le-n-Witwe, Peintstr. 1926)
am 12.2. -in Wies-badetn. Am 8. März
«hätte sie _ 'iih-ren 94. 'Geburtstag feiern
können. Frau Kıirchfhoıff weilte irn Wies-
ba-den zur Kur und wurde -Ende Jänner
beim Uberqu-eren einer Straße von einem
Auto Iıiedergestoß-en. Dabei enlitt -sie
-einen Unterschenkellbrudı, wurde in die
-städtisdien *K«ra.nkenanstalten ~ge'bracht.
und erlag am 12. Feber plö-t-z.lfi.ch und un-
eı'-wartet -den Folgen der' Verletzung.
Du-rdı die Ve-rtreibu-ng hatte F-rau 'Ki-rch-
hoff, bereits 75 Jıahre alt, ihr bedeuten-
des Vermögen verlo-ren, diesen Vertu-st
jedodı stets mit bewunderungswürdfi-ger
Gelassenheit .und Haltung getragen, sich
ohne Klage in das Unfv-ermei-dlıidıe gefiigt
und sich .in der 'Folgezeit mit 'bemerkens-
werter Energie, ganz auf sich selbst ge-
stellt, gegen aıllıe Widr-i=g1leeite=n -des Ver-
tni=e*bIerııenısd1iclcsal:s lbehaupt-et. Zunächst
verschlug es sie nach Ulfa in Hessen, wo
si-e :in einem Bauernhauis Aufna-hm-e -fand
und -sich jahrelang als Köchin für -die
Familie nützlidı machte. Später über-
siedelte -sie in ein Alters-heim :in 'Schlitz
und von dort 1958 in ei-n so-ldtes in Ba-d
S›alzsd1l'i›rf bei Fulda. Bis in ihre -letzten
Tiage 'blieb -si-e geistig und körperlidı er-
staunlidı rüsti-g, nahm lebhaft-en Anteil
am Alltagsgesch-eh-en und -begab sich all-
jä'h-rlıich auf weite -B-esuchs=rei±sen zu Ver-
wandten und Bekannten, wie .si-e früher
wohl die weitestgereis-te A-sdıerin w-a-r.
Ihr-e -sterblıiche -Hülle wurde -nach Fidıte'1-
*berg überführt, wo -sie sli-d'ı oft und gern
bei Verwandten aufhielt, und wurde dort,
nahe der Heimat, im Beisein ihr-er Ver-
wandten u-nd Freunde aus d-em Grenzg-e-
biet von -su-detend-eutsdı-en Lan-dsl-e-uten
am 15. Feber :in aller Stille zu lG-rabe g-e-
tragen. -- Herr .Eduard Wu nde -rl i c h,
Asch, Kepilerstraße 1530 (Schmi'dt's Haus)

81 jährig an einem sdıfw-efren „Blaısenl-elidle-n
«in Hünteld/il-Iessen. Der Vers-torb-ene war
von 1901 bis zur Vertreibung :bei (Fe. F.
Schmidt'-s Wwe. als Mu.-stenschn-e=i'd-er
tätig. Mit -seiner Gattin war er 57 Jahre
in Lie-be und Treue- vereint. Er durfte
seinen -ges-e-g-neten Leben-sabend mii,-t Gat-
tiin in -guter Obhut -seiner Töchter -Lilli
Netsch und Fanni -:Kuh-n .mit -'F<a'mii›li-e ver-
bringen. Auch wa-r ihm -ei.n Wiederseh-en
mit seiner noch iin 'der I-Ieima-t wei-lenden
Tochter und «s-einem Sdıwiegerfso-hn im
Jahre 1963 v-ergönnt. S-ein -einziger So-hn
Ernst (Marco) und sein Schwiege-rsohin
Gustav Ne-tisch kehrten aus. dem Welt-
krieg nicht zurück. So Gott will, -vollen-
det -sei-ne tr-auernd-e Gattin am 22.3.1964
:ihr 79. 'L-eb›ens›jahr.

Äuf:šéhr'sı F"___\HOL; . . . aber erst
- die erfrischende " 3
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Ü FrtecIr.Molzer

Für die Abteilung Verkauf/Textilma-schinen
suchen wir tüchtigen

REISE-INGENIEUR
sowie einen-
WERBELEITER

mit Initiative u-nd Können, der u. cı. be-
fähigt ist, Fa-chcrufsötze zu sch-reiben-.
Beweı'~bunfg›en mit -a-usführlíchen Unter-
lagen erbeten unter „l/5" on den Verrlag
Ascher Rund-brief, München-Felc_lmochi-n-g,
Schl-ießf-och 33

Für das Hotel Estrell›a del Mar, M-cırbel-la./
Spanien (180 -Betten) suchen wir J

KFM. LEITER
B HAUSDAME

und
EMPFANGS-SEKRETÄRIN

Schreiben Sie u-nfs bitte, unter *Beifügung
d-er üblichen cru«sführlichen Unterla- en,
unter Kennziffer ,.2/5” auf dem Mfege
über -den Ascher R-un-dbríef, 8 München-
Feldmochfin-g, Schließftclı 33

Für die Betreuung der 'europäischen _Zell-
wall- und Chemiefoser-Hersteller ibıeten
wir gewancltem

TEXT|1LlNG=ENI-EU R `
mit -Spro-ch-kenntnfissen- ein -interessantes
Aırbeitsgebie-t.
Seine Aufgabe besteht darin, bestehende
Verbindungen zu pflegen-, n-eue Kontakte
zu schaffen, An-lagen zu proiektieren -und
zu verkaufen.
Au»sf\ü'hrl=ich-e Bewerbun en mit handge-
sch-riebenem Lebenslauf? unter ,.3/5“ er-
beten ~a=n den- Ascher Rundfbrief, 8 Mü-n-
chen-Fel›dmoch=i=ng, Schließtach 33

_ ASCHEII IIUNDBIIIEF
Heimatblott für die aus dem Kreise Asch vertrie-
benen Deutschen _ Erscheint zweimal monatlich.
davon einmal mit der ständigen Beilage ,Unser
Sudetenland'. - Vierteliahres-Bezugspreis DM 4,50.
-- Kann bei jedem Postamt bestellt werden. --
Verlag, Drudc und redaktionelle Verantwortung:
Dr. Benno Tins-, Mündıen, Feldmoching. --~ Post-
scheckkonto: Dr. Benno Tins, Mı'.'ınd1en Konto-
Nr. 112148. _ Fernrut: München 320325. - Post-
ansdıritt: Verlag Ascher Rundbriet, 8 München-
Feldmoching, Schlietstadı 33.

J



Bettfedern
(ouó hondgesóllssene)
Inlette, fertigo Betien
Bellw., Dounended<en,
dos moderne, elegonte

l(AR0-STE P-Federbett
direkt von dcr Fodrfirmo

BETTEI|-BLAHUŤ n!'
8492 Fuňh i.Wold, Morienstr. l47
ó9o8 K]Umboó/Schwb.,G6nsh. l42
AusÍiihrliches Angebot koglenloc.

ZU OSTERN EMPFEHLEN WIR:
AscherBro,u'nschweig'er, Bierwurst, Polni-
sche, Bier,schinken, Solo,mi un'd KŮmmel-
wur"st, ThÚring'er ,Blut, Housleber, Ascher
Kn'ockwÚrste, 

_ 
Pókelfleisch, Selchflei'sch,

Griebenfett.
Bitte Bohnstotion ongeben!

FRITZ REICHET
Fleischerei
8ó30 Coburg, Ju,d'engo'sse 23
Telefon 25 55

WER WILL SICH MIT MIR TREFFEN?
lch wor noch dem Kriege Verwolter der
Popierhondlunq Eqelkrout in Asch, Stein-
qo]sse 44. lm Ápril/Moi d. J. beobsichtige
řch eine Deutscňlond-Reise und wÚrde bei
dieser Geleqenheit qerne Freunde wieder-
sehen' d'ie iřh mir w:cihrend meine's Ascher
Aufeniholts unter der dortigen deutschen
Bevólkerung erwo'rb.

Wer hot lnŤe'resse d'oron, d'o3 ich mich
mit ihm Ťreffe? Schreiben Sie mir bitte!

S. YOUNG, P. O.'Box 8303
Los Angeles, Col'iíornio 9008, UsA

suD. Ruil rll Fl. 7.60
Roílbocher í/t Fl. 8,40 - Glůhwiirmďren
1ll Fl, 7,2O - Noch Org.-Heimolrezeplen.
Bille sďrreiben Sie on All-Burg-Likóre,
AbÍ. í8' 85l F0rlh, AmoliensÍr. 45

Morkcnbétléd(é' nur Íůhrende Fobrikole'
Slohl roslÍrei, 90 g Silberouíloge, echt
Silber. Prospekte írei. FrÚher Asch.

FoógetdtóÍÍ Eduord K0nrel
8ó52 5lodlsteinoó/oÍr.

Golt der Herr nqhm om í1' Feber 19ó4
noch kurzem, schwerem Leiden meine liebe
Frou, meine herzensgule Mulli, Tochter und
Schwiegerloóler' un5ele liebe Schwesíer,
Schw<igerin, Tonte, Nióle und Kusine

Ellriede PloR
geb. Brolzmonn

im Aller von 35 Johren, noó 13|óhriger
olúcklicher Ehe zu sich in sein Reich.
řh' L.b.n wor ouÍopÍernde Liebe íiir ihle
Fomilie.

ln ÍieÍer Tlouer:
Herberl Plo[, Golte
Aóim Ploí;, Sohn
wYe. Anno Brol'nonn, Muíleř
Wve. Ernesline Plot,
Schwiegermuller
und Anverwondle

Solingen-Ohli9s, Holunderweg 27,
Tonn/Rhón, LudwigsÍroÍ1e 2

Plótzl,ich U'nd Unerwortet siorb on de'n Folgen eines Ver.kehrsunfolles unsere

l,ie'be Tonte, GroBtonte und UrgroBtonte, Frou

Ernestine Kirchhoff
geb. Merz

Industriel,len-Witwe

kurz vor Votlendung ih,res 94. Lebensiohres om ]2. Feber l9ó4 in Wiesboden.

FÚ rsten'f el,d'b'ruck, Gei se n'h'ei m, Kl e'i nosthei m

ln stiller Trouer

Fomilien Procher und Just' 
im Nomen 'oller Verwondten

Mei'n inn,igstgeliebter Gotfe, unser tr-eursorgen'der Voter, Schwiegervo'ter,
Br"uder, Scňwo'ger, Pote, On'kel und Neffe

Herr Andreos Otto Holme
Topeziermeisfer

ist'om l7.2.1964 ku'rz Vor Vollen'dung seines 55. Lebensiohres plótzlich und
unerwortet verschieden.
Die Beendig'ung fond o,m Mittwoch, den ]9.2.19ó4 om sto'd'tfried'hof in Heils-
bronn siott.
8802 Heilsbronn. Febnuor 19ó4
(frÚher Asch, Houp,tstroBe 19 / Kór'nergo'sse)

ln tiefer Tro'uor:
Almo Holme, Gotii'n
Hons und Korin MeiBI, geb. Holme
und ol,le Anverwondten

\
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Noch lóngerer Kronkheil versóied om.
t3. Feber 19ó4 unsere liebe Schwógerin
und Tqnle

Anno GloRl
geb. Nochtmonn
Gostwirlswilwe

im 79, Lebensjohr.

Die Beerdigung íond om l7. Feber in
Pócking bei Stornberg sloll. FÚr die herz-
lichen Beweise lreuen Gedenkens sogen
wir innigslen Donk.

ln ouÍriďtliger Trouer:

Fomilien Xodtlmom' Hólzl. olctl.
F]iedÍió und Moliě Leilner

im 82. Lebensiohr zu sich.

ln stille'r Trouer

Mogdoleno Wunderlich, Gotlin
Lilli Netsch, Tochter
Fronzisko Kuhn, Tochter
Elso Voit, Tochier

Ein liebes, treues Voferherz hot oufgehó'rf zu schlogen.
Gott der'Herr nohm om 19. Feber "i9ó4 noch longér schwerer, m'it groBer
Ged'uld ertrogener Kronkheit meinen innigst geliebien Monn und 

- 
guten

Lebe'nskomeroóen, un,seren herzensg'uten Voter, SchwiegervoŤe'r, Gro8voter,
Schworger, Onkel und Cousin, Herrn

Eduord Wunderlich

Wilhelm Kuhn, Schwiegersohn
Hons Voit, Schwieg'ersohn
Anni Borner, verw. Wunderlich,
Schwiegertochter
Lilli Kuhn. Enkel,in
im Nomen oller Hinterbliebenen

HÚnfeld' Zieoelei 2 ífrŮher Asch, KeplersiroBe, Schmidt's Hous)
Wir betieten-Uns'ereň lieben Verschldfenen om Montog, den 24. Feber l9ó4,
il"sp-Ú6i,-ouf dem Friedhof in HÚnfel'd, seinem Wu'ňsche gemóB, in olle,r
Stille zur letzten Ruhe.
FŮ'r bereiis erwiesene un'd noch zugedochte B'eileidsbezeugungen sogen wir
unseren'innigsten Donk.

Noó lóngerem Leiden und iníolge eines
schlqgoníálles verschied om 2l. Febel t9ó4
meinJ gelieble Gollin, unsere gule Muller'
Sówiegermuller und Omo, Frou

Morgorethe Uhl
geb. Lucker

im 82. Lebens|ohr noó EmpÍong der hl.
Slerbesokromenle. Die Beerdigung íond om
24'2.1964 in Neuólling/lnn sloÍl.

ln lieÍer Trouer:
lohonn Uhl' GoÍle
Helene sPielhole], ToďlÍer
Mo'lin siielholer. Sówiegersohn
llie und Woltel, Enkel
im Nomen oller Verwondlen

Neuóíting, GorlenslroÍ1e l2, obelboyarn
Írůher Rómmersreulh 2 (om Berg)

Uníobbor schnell nohm oott der Herr om
l3. Feber í9ó4 meinen lieben oollen' Un-
seren qulen Voter, Schwiegervoler, Opo,
Bruder,-Sďtwoger und onkel

Ernst Korndórfer
kurz nqch Vollendung seines ó3. Lebens_
iohres zu sich in die Ewiqkeil,
Řehou, Polrosweq 15, MÚňchen, NÚlnberg
Írůher Asó, HouplsÍrol;e l05

ln lieÍer Trquer
Elis KolndělÍer' geb' Oůnlherl'
Gollin
Anni stellmoó, Toóler mil Fqmilie
Anni WilíelÍ,Schwesíer mil Gollen
nebsl ollen Verwondlen

Meine liebe, lreusorgende Gollin, unsere
gule Multer, Sďrwiegermuller, Oloí'mutler
und Urorohmuller, Frou- lÁorgoiete Kremling

qeb. Můller
isl nodr longeň, mil groí5er Geduld er-
lrogenem Leiden om .l4. Feber 1961 im
Aller von 74 Johren ruh'ig enlsóloíen.
FrqnkÍurl/M._Sindlingen _ Rehou/oír.
ílůher Asch, Koplonberg

ln sliller Trouer:
Wilhelm Kremling, GotlE
Fon. Ernsl loemling
Fon. Hons Hstlmqnn
Fom, Elnsl Harlmcnn

Die Troueríeier Íond om l8. Feber Í9ó4 in
der TrquerhoIle des HouplÍriedhoíes Fronk-
lurllM.-Hóchsl stotl.
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Bettfedern F
touch handgesdılissenel
-nlette, fertige Betten
Bettw., Daunendeckon,
das moderne, elegante -

KA R0-STE P-Federbett
direkt von der Fadıfirrna _1 Betten-Buiııut si

«ff

2
8492 Furth i.Wald, Marienstr. 147
B908 Krun1bachı'Schwb.,Gänsh. 142
Aus-fiihrliches Angebot kostenlos.

zu o›sTERN EM.PFrEı-ıtLEı\ı wıiz.
Ascher “Braurnfschwei-g›er, Bierwu-rst, Polni-
sche, Bierschin-ken, Salami -u-nfd Kümmel-
wurst, Thüringe-r fBl-ut, Hau-sleber, A-s.che-r
K=n~ackwü-rste, Pö-keltle-isch, Selchtle-isch,
Gr-i~e-ben-fett. '
Bitte Bahnstation an-geb~enl

FRITZ RElCHEl.`

SÜD. RUM 1/1 Fl. 7.60
Roßbad1er 1/1 Fl. 8,40 - Glühwürmdmn
1/1 Fl. 7,20 -- Nad1 Org.-Heimatrezepten.
Bitte sd1reiben Sie an Alt-Burg-Liköre,
Abt. 18, 851 Fürth, Amalienstr. 45

Nadt längerer Krankheit versdfiied am-f
13. Feber 1964 unsere liebe Schwägerin
und Tante '

Anna Glaßl
geb. Nachtmann
Ga-stwirtswitwe

im 79. Lebensjahr. '

Die Beerdigung fand am 17. -Feber in
Pöcking bei Starnberg statt. Für die herz-
lichen Beweise treuen Gedenkens sagen
wir innigsten Dank. '

ln aufrichtiger Trauer:

Familien Nadıtmamı, I-Iölzl. Glalit,
Friedrich 'und Marie Leitner

Marlselıbesleclte, nur führende Fabrikate,
Stahl rostfrei, 90 g Silberautlage, echt
Silber. Prospekte frei. Früher Asch.

'Fadıgesctıätt Eduard Künzel
. 8652 StadtsteinaCl'ıfOfI'.

Gott der Herr nahm am 11. Feber 1964
nadn kurzem, schwerem Leiden meine liebe
Frau, meine herzensgute Mutti, Tochter und
Schwiegertochter, unsere liebe Schwester,
Schwägerin, Tante, Nichte und Kus'-ine

Elfriede Ploß
' geb. Brotzmann

im Alter von 35 Jahren, nach 13iähriger
glücklidıer Ehe zu sich in sein Reich.
Ihr Le-ben war aufopternde Liebe tür ihre
Familie.

In tiefer Trauer:
Herbert Ploß, Gatte
Achim Ploß, Sohn
Wwe. Anna Brotzmann, Mutter
Wwe. Eınestine Ploß,

- Schwiegermutter
und Anverwandte

Solingen-Ohligs, Holunderweg 27,
Flßischerei .. Tann/Rhön, Ludwigstraße 2

, 8630 Coburg, J-u†d~e-ngasse 23
Telefon 25-55

WER WILL SICH MIT MIR TREFFEN?
Ich. wa-r nach d-em Kriege Verwal-t-er der
Pa'pierh~a=ndl-ung Egelkralut -in Asch, Stein-
ga-ss-e 44. lm -April/Ma-i d. J. beaßbsichtige
ich eine Deutschlancl-Reise und würdie bei
dieser Ge-legenhe-it -gerne Freund-e wieder-
-sehen, die -ich mir währen-d -rn-eines :Ascher
Aufenthalts 'un-t-er der dortigen deutschen
Bevölkerung erwarb.
Wer hat Interesse daran, daß ich mich
mit ihm treffe? Schreiben Sie mir bit1¬e!

S. YOUNG, P. O.fBox 8303
Los An-ge-les., Ca-lgifornia 9008, US-A

Nadı längerem Leiden und infolge eines T
Sdwlagantalles versd1ied_am 21. Feber 1964
meine geliebte Gattin, unsere gute Mutter,
Schwiegermutter und Oma, Frau

Margarethe Uhl
geb. Lud<er

im 82. Lebensjahr nach Emptang der hl.
Sterbesakramente. Die Beerdigung land am
24.2.1964 in Neuötting/inn statt.

ln tiefer Trauer:
lohann Uhl. Gatte
Helene Spiethaler. Todıter

_ Martin Spiethaler. Schwiegersohn
Ilse und Walter, Enkel
im Namen ailer Verwandten

Neuöiting, Gartenstraße 12, Oberbayern
früher Rommersreuth 2 (am Berg)

Untaßbar schnell nahm Gott der Herr am
13. Feber 1964 meinen lieben Gatten, un-
seren guten Vater, Schwiegervater, Opa,
Bruder, Schwager und Onkel

Ernst Korndörfer
kurz nach Vollendung seines 63. Lebens-
jahres zu sich 'in die Ewigkeit.
Rehau, Potrasweg 15, München, Nürnberg
früher Asch, Hauptstraße 105

' in tiefer Trauer
Elis Korndörfer, geb. Günthert,
Gattin
Anni Stellmach, Tochter mit Familie
Anni Wilfelt, Schwester mit Gatten
nebst allen Verwandten

Meine liebe, treusorgende G_at.tin, unsere
gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter-
und Urgroßmutter, Frau _ - _

Margarete Kremlıng
geb. Müller

ist nad1 langem, mit großer Geduld er-
tragenem Leiden am 14. Feber 1964 im
Alter von 74 Jahren ruhfig entsahlafeni' '
Frankfurt/M.-Sindlingen - Rehau/Otr. '
früher Asch, Kaplanberg - _.

in stiller Trauer: '-
Wilhelm Kremling, Gatte
Fam. Ernst Kremting

' Fom. Hans Hartmann
. Fam. Ernst Hartmann -

Die Trauerfeier fand am 18. Fe-ber 1964 in
der_Trauerhalle des Hauptfriedhofes Frank-
turt!M.-Höchst statt.

Ein liebes, treues Vaterherz hat a›uf_gehö›rt zu schlagen-. '
Go-tt der Herr «nahm a-m 19. Feber 1964 nach -langer -schwerer, mit große-r
Ge-dfuld ertraigener _ Krankheit meinen .innigst gelieb-tien M.an-n und guten
Lebe-nsk-amera~den, unlseren- herzensg-uten Vate-r, Schwiegervater, Großvater,
Schwaiger, On-kel und Co~u"s-in, Her'-rn

A Eduard Wunderlich
im 82. Lebensjahr zu sich.
ln stiller Trauer Wilhel\ı,n Kulšnå Schwfieg-írs-oh=n

. _. Hans oit, c wieger-so =n
lß.lñ'.9*°'lq°|t°"|'_: ll'-vufilerllch' Gmlln Anni _Barner, ve-rw. Wun›d-erlich,

' ' -e sc ' OC er _ Schwıe e-rtochterFranzıska Kuhn, Tochter um Kim Enkelin
Elsa v°ü' Tochleri ' im Na-meh alle-r Hinterb-lieb-enen
Hlüınfe-l-d, Ziegel-ei 2 [früher Asch, Ke-pleı'-straße, Sch~midt's .Ha=u†s)
Wir bett-ete-n unee-ren lieben Verschla-tenlen am -Mon-ta-g, den 24. Feber 1'964,
14.30 Uhr, aut dem Friedhof in H=ün-fe-ld, sei-nem Wu~nsche gemäß, in aller
Stille zur letzten Ruhe.
Fü-r bereits erwi-es-ene un-d noch zuged-achte Beileids-b-ezeugu-ngen sagen wir
unseren *innig-ste-n 'Da-nk.

Plötzlich und unerwartet starb an den Fo-I-gen ei-nes Verkehrs-unfa-lles unsere
liebe Tante, Groß-tante u-ncl Urgroßtante, Frau -

` S R Ernestine Kirchhoff
geb. Merz

I nid-ustri el=l en-Witwe
klurz vor Vollendung -ihres 94. Lebensjahres am 12. Feber 1964 in Wiesbaden.
.Fürstentelidb-r-uck, G~eis«en›hfeim, Klei-nosthe-im

In still-er Trauer
Familien Procher und .lust
i-m Na-men a-ller Verwandten

Mein inn-igstgeliebter _Ga_tt-e, .unser treusorg-en-der Vater, Schwiegervater,
Bruder, Schfwafg-er, Pate, O-nfkel und Nette -

F S S Herr Andreas Otto Holme
1 1 , . 2 Ta-pez-ierm-ei-ster
ist am 17.2.1964 kurz vo-r Volle-n-dung seines 55. Leben-siah-res plötzlich und

- unerwartet verschieden. '
*Die Be.eı¬digun-g' ta-n-cl am Mittwoch, den 19.2.1964 am Staditfriedhof in 'Heils-

bron-n= statt. '
8802 Heıilisıbıronfn, Feb=ı¬u-ar 1964
(trüher -As-ch, Ha-=u~p=tstraße 19 / Körnerg-ass-e)
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ln. tiefer. T-rauer:
Alma -Holme, Gattin _. H _
Hans und Karin Meißl, geb. Holme -.
und a-lile`An-verwan›dt-en


